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Eine Abſage. 


Der Deutſche Klub lehnt das Verfaſſungsprojekt 
des Regierungsblocks ab. 


In der Sejmſitzung vom 1. März gab der Abge⸗ 
ordnete Karan im Namen des Deutſchen 
Parlamentariſchen Klubs nachſtehende 
Erklärung zum Entwurf der Ber: 
faſſungs änderung ab: 


Hoher Sejm! 

Wollen wir zu dem vom Unparteiiſchen Block der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierung vorgelegten Entwurf der 
Verfaſſungsänderung Stellung nehmen, dann müſſen wir 
den tatſächlichen Inhalt dieſes Projektes prüfen, d. h. wir 
müſſen uns darüber klar werden, welche Folgen der 
Entwurf im Falle ſeiner Annahme für die weitere Ent⸗ 
wicklung des politifhen Lebens haben würde. Hierbei 
dürfen wir uns nicht bei Namen und Form aufhalten, in die 
der eigentliche Sinn des Entwurfs gekleidet iſt. Falſch 
wäre es auch, wollten wir die einzelnen Beſtimmungen 
des Entwurfs geſondert betrachten, wir müſſen vielmehr 
unſer Augenmerk darauf richten, welche Folgen die einzelne 
Beſtimmung im Zuſammenhange mit den anderen 
haben wird. Denn der offenſichtliche Zweck des Entwurfs 
iſt, durch Zuſammenwirken verſchiedener Beſtimmungen, 
die einzeln betrachtet durchaus harmlos und unbedeutend 
erſcheinen, weiteſtgehenden Erfolg zu erzielen. 

Prüfen wir alſo die tatſächlichen Folgen, die der Ent⸗ 
wurf nach ſich ziehen würde. Der erſte Erfolg wäre die 
Vereinigung der ausübenden und geſetzgeberiſchen Macht 


in den Händen des Staatspräſidenten. 


Die ganze Staatsleitung läge ausſchließlich in den 
Händen des Staatspräſidenten, der hierüber niemandem 
Rechenſchaft zu geben brauchte. Die Miniſter wären nur 
ſeine von ihm ängigen und ihm allein verantwortlichen 
Gehilfen. 5 

Es gäbe 
keine parlamentariſche Kontroller“ * 


denn abgeſehen davon, daß die Möglichkeit, die Miniſter zur 


Verantwortung vor dem Parlament zu ziehen, bedeutend 
erſchwert wäre, 

1. durch die erforderliche Seimmehrheit, und 

2. durch das Recht des Präſidenten, den Sejm aufzu⸗ 

löſen, falls ein Mißtrauensvotum angenommen wer⸗ 
den ſollte, 

ſo verliert die Verantwortung der Miniſter vor dem Par⸗ 
lament jede praktiſche Bedeutung, denn die wichtigſten Re⸗ 
gierungsakte des Präſidenten werden nicht von den Mi⸗ 
niſtern gegengezeichnet, folglich tragen ſie auch keinerlei 
Verantwortung dafür, vor allem aber deshalb, weil die 
ausübende Gewalt nicht in den Händen der Miniſter liegt, 
ſondern in jener des Präſidenten. Dieſer kann, falls ihm 
das Parlament tatſächlich einen Miniſter entzieht, durch Er⸗ 
nennung eines anderen ruhig in ſeiner Politik weiter⸗ 
gehen. Die Kontrolle des Parlaments. die nicht den Macht⸗ 
haber, ſondern nur ſeinen Gehilfen trifft, iſt zwecklos. 

Im Sinne des Entwurfs ſoll dem Präſidenten weiter 
eine ſehr weitgehende ſelbſtändige geſetzgeberiſche Gewalt 
zuſtehen, während 


die geſetzgeberiſche Initiative des Parlaments 
derart beſchränkt 


wird, daß man ſich ſchwer das Zuſtandekommen eines Ge⸗ 
ſetzes gegen den Willen des Präſidenten vorſtellen kann. 
Würde der Sejm ein ſolches Geſetz annehmen, dann würde 
der Senat, durch Ernennung von 50 weiteren Mitgliedern 
durch den Präſidenten zu ſeinem Werkzeug gemacht, dieſes 
Geſetz ablehnen. Sollte der Sejm es zum zweiten Mal mit 
drei Fünftel Mehrheit beſchließen, dann würde der Präſi⸗ 
dent ſein Veto einlegen, wodurch die Angelegenheit bedeu⸗ 
tend verzögert werden würde. Selbſt die dritte Annahme 
des Geſetzes durch den Sejm, wiederum mit der erforder⸗ 
lichen Mehrheit, würde noch nicht endgültig ſein, denn der 
Präſtdent könnte den Sejm auflöſen. Erſt die Annahme 
durch den neuen Sejm würde zum Ziele führen. Es ift 
aljo nicht zuviel behauptet, daß die ſelbſtändige geſetzgebe⸗ 
riſche Macht des Seim inder Praxis ausgeſchloſſen 
wäre. \ 
Eine weitere Folge dieſer ganzen Kette von Vetos 
reg ungeheure Einſchränkung, wenn nicht gar voll⸗ 
andige 
Ausſchaltung des Sejm bei der Annahme 
des Haushaltsplanes; x 


denn der Seim wäre nicht in der Lage, irgendwelche Ande⸗ 
rungen im Haushaltsplan durchzuführen. Dagegen hätte 
der Präfident das Recht, alle Steuern um 10 Prozent zu er⸗ 
en und Inveſtitionsanleihen aufzunehmen. Auf dieſe 
eiſe wäre dem Sejm jeder Einfluß genommen und er 
ſelbſt unter die Kontrolle des Staatspräſidenten geſtellt, der 
die Möglichteit hätte, unbequeme oppoſittonelle Abgeordnete 
mit Hilfe des Staatsrates zu befeitigen. Von 13 Mit- 
gliedern des Staatsrates werden 9 unmittelbar oder durch 
den Senat vom Präſidenten ernannt. 
7 en ſehen aljo als Endreſultat des Entwurfs die Ber- 
n n der unumſchränkten und unkontrolllerbaren Macht 
in den Händen des Präſidenten bei faſt vollſtändiger Aus⸗ 
ſchaltung der Volksvertretung. Das bedeutet die 


Rückkehr zum Abſolutismus. 


Wohl kann man der Anſicht ſein daß die jetzi 
r ; > jetzige Ver: 
ſaſſung nicht der letzte und vollkommenſte Ausdruck einer 
Staotsverſaſſung iſt und daher einer Anderung unterzogen 
werden köunte. Aber ein Entwurf, der die radikale Anj- 
hebung einer parlamentariſchen und d mokratiſchen Berz 
ere zum Ziele hat. iſt für uns vollkommen uns 
n ; 
Der vorliegende Entwurf käme einer Sanktionierung 
des augenblicklichen Regierungsſyſtems und deſſen Fefe 


legung für die Zukunft gleich. Dieſem letzten Ziele foll 
offenbar die Art der Präſidentenwahl dienen, und der be⸗ 
abſichtigte Zweck, nämlich die Sicherung der Wahl im 
Sinne des Regierungslagers, wäre gewiß erreicht. Als 
Vertreter der deutſchen Bevölkerung Polens haben wir 
keinen Grund, für die Fortſetzung des augenblicklichen 
Regierungsſyſtems einzutreten. Haben doch die Regies 
rungen nach dem Maiumſturz die der deutſchen Minderheit 
feindliche Politik der Rechtsregierungen fortgeſetzt, ia 
manchmal ſogar noch übertroffen, denn einen Wojewoden, 
wie Herrn Grasynſki haben fih ſelbſt die Regierungen 
der Nationaldemokraten nicht geleiſtet. 

Es ſteht für uns ſelbſtredend feſt, daß wir einem ſolchen 
Syſtem nicht durch Zuerkennung der uneingeſchränkten Ge- 
walt eine Waffe in die Hand geben, die fih unzweifelhaft 
gegen uns richten würde. 

Weil der Entwurf des BB⸗Klubs nicht nur keine weite- 
ren bürgerlichen Freiheiten für die Bevölkerung unſeres 
Landes anſtrebt, ſondern im Gegenteil zum Teil die bis⸗ 
herigen aufhebt, weil einzelne Beſtimmungen dieſes Pro⸗ 
jektes gegen die demokratiſchen Grundſätze unſerer Staats⸗ 
verfaſſung gerichtet ſind und weil es entgegen den Be⸗ 
ſtrebungen der liberalen Entwicklung und des neuzeitlichen 
Fortſchrittes ausgeſprochene Anzeichen der Rückſchrittlich⸗ 
keit und des Abſolutismus aufweiſt, kann der Deutſche 
Klub nicht für das Projekt ſtimmen. 


Hollands Bedrohung. 


Die holländiſchen Zeitungen bringen einen wichtigen 
Artikel des Generals Snijders über den belgiſch⸗ 
franzöſiſchen Militärvertrag. 

Der holländiſche General felt das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Militärabkommen und das belgiſch⸗ 
franzöſiſche Abkommen gegenüber und zeigt mit 
dieſem Vergleich, daß die beiden Verträge viel Ahnlich 
keit hätten. Während aber bei dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Vertrag der Bündnisfall nur bei einem Angriff oder der 
Drohung dieſes Angriffes durch die Mobiliſierung des poli⸗ 
tiſchen Gegners eintrat, verpflichteten ſich Frankreich und 
Belgien zu gegenſeitiger Unterſtützung, ſohald 
ſich eines der Länder mit Deutſchland oder einem von 
Deutſchland unterſtützten Staat im Kriege befinde. Wie 
der Krieg zuſtande komme, bleibe gleichgültig. Der Ein⸗ 
bruchscharakter des Vertrages wirke überaus deutlich. 

„Wie konnten“, fo fragt General Snijders, „Belgien und 
Frankreich kaum zwei Jahre nach den Greueln des Welte 
krieges einen ſo weitgehenden gefährlichen Pakt eingehen, 
ohne Rückſicht auf die Lehren des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
trages, der die Parteien in ſo unglückſeliger Weiſe 
gebunden, ihren Friedenswillen gelähmt und den 
Krieg unvermeidlich machte?“ 

Wie fei dieſes Abkommen mit dem Völkerbund 
gedanken, mit dem gegenſeitigen Vertrauen zwiſchen den 
Völkerbundmitgliedern vereinbar? Das Vorhandenſein 
eines ſolchen Abkommens ſei in unſerer Zeit eine Schande 
und eine Gefahr. Wie ſehr man ſich in Frankreich und 
Belgien auch bemühen möge, den Vertrag als harmlos und 
nur gegen einen Angriffskrieg Deutſchlands gerichtet hinzu⸗ 
ſtellen, der Text des Vertrages entſpreche ganz dem, was 
man von ihm erwartet habe. Solche Abkommen der Gene⸗ 
ralſtäbe treiben die Staaten zu einer künſtlichen Er- 
höhung ihrer Rüſtungen. Sie machten in genauer 
Kenntnis der gegenſeitigen Stärke und im Bewußtſein ihrer 
Macht die Staaten unnachgiebiger bei politiſchen Span⸗ 
nungen. 

Am ernſteſten ſei die Kaltblütigkeit, mit der man 
die unterſtellte Kriegsgefahrals fier annehme, die 
zyniſche Leichtfertigkeit, mit der man zur Errei⸗ 
chung eines Kriegszieles über alle Hinderniſſe des inter⸗ 
nationalen Rechtes, des politiſchen Vertrauens, der Menſch⸗ 
lichkeit und Moral hinweggehe. Die Heiligkeit politiſcher 
Verträge, das Recht der kleinen Staaten ſpielten für die 
A und belgiſchen Generalſtäbe ſcheinbar keine 
olle. 

Den Vorwurf müſſe man boch den Regierungen machen, 
die ſich ihrer Generalſtäbe als Werkzeuge bedienken, i 
weiteren Sinne den Völkern. Die Hauptſache bleibe, ob die 
Abmachungen der Generalſtäbe von den Regierungen gut⸗ 
geheißen und als bindend angeſehen würden. Das fei anau- 
nehmen; denn die Generalſtäbe hätten ſich ſicherlich an An⸗ 
weiſungen ihrer Regierungen zu halten gehabt. 

Aus den Plänen über den Ausbau der belgiſchen 
Eiſe nbahnen, vor allem an der holländiſchen Grenze, 
gehe die Abſicht eines Durchmarſches durch Holland 
deutlich hervor. General Snijders fragt weiter, auf welchem 
Wege die britiſchen Truppen im Falle eines Auf⸗ 
marſches nach der Ruhr einrücken würden, und erinnert an 
die belgiſchen Forderungen der freien Fahrt von Kriegs⸗ 
ihiffen durch die Schelde und eines Kriegshafens für Ant- 
werpen. Wenn die Schriftſtücke echt ſeien, ſo handele es ſich 
um die Vorbereitung eines völkerrechtlichen und ſittlichen 
Verbrechens. Die Dementis von Paris und Brüſſel 
hätten an ihrem Ziel vorbeigeſchoſſen und die öffent. 
lichen Zweifel nicht widerlegt. „Warum“ — ſo fragt der 
General am Schluß — „kann der Vertrag, wenn er, wie 
Belgien und Frankreich behaupten, rein defenfiv tt, heute 
nicht beim Völkerbund eingetragen werden?“ — 


Die Belgiiche Regierung dementiert. 


Berlin, 4. März. (PAT) Das Wolff⸗Bureau ver⸗ 
breitet die Meldung, daß der belgiſche Gejandte in Berlin 
geſtern im Auswärtigen Amt im Auftrage ſeiner Regierung 
eine Erklärung abgegeben hat, in der er kategoriſch die 
Authentizität der durch das „Utrechtſche Dagblad” veröffent⸗ 
lichten Dokumente dementiert. Er verſicherte gleich⸗ 
zeitig, daß die angebliche Konferenz zwiſchen dem belgiſchen 
und dem franzöſiſchen Generalſtabe nicht ſtattgefunden 


hat. Bei dieſer Gelegenheit beſtätigte der belgiſche Geſandte 
nochmals ausdrücklich die Erklärung, die der belgiſche Außen⸗ 
miniſter in der Sitzung der Deputiertenkammer vom 
26. Februar d. J. in dieſer Frage abgegeben hat. 


Der dolumentenſälſcher verhaftet? 


Man traut aber dieſem Manöver nicht. 


Brüſſel, 4. März. (PA T.) Wie die Blätter melden, 
haben die im Zuſammenhange mit den ſenſationellen Ents 
hüllungen des „Utrechtſche Dagblad“ eingeleiteten Ermitt⸗ 
lungen zur Entdeckung des Autors des gefälſchten Doku⸗ 
ments geführt, der ein gewiſſer Franck Heine ſein ſoll. 
Im Laufe der Unterſuchung hat ſich Heine zur Fälſchung 
des Dokuments bekannt, wobei er ausſagte, daß er hierzu 
den Text irgendeines früheren Traktats benutzt habe, das 
noch vor dem Kriege zwiſchen zwei Staaten abgeſchloſſen 
wurde, die jedoch weder Belgien noch Holland ſind. Das 
Dokument wurde einem flämiſchen Blatte verkauft, das es 
dem „Utrechtſche Dagblad“ zur Verfügung ſtellte. Die Ver⸗ 
haftung des Dokumentenfälſchers hat in der Berliner Preſſe 
eine große Beſtürzung hervorgerufen. (Das ſtimmt nun 
wirklich nicht. D. R.) Von den drei am Sonntag Abend 
in Berlin erſcheinenden Blättern geben die beiden demo⸗ 
kratiſch⸗ radikalen Zeitungen ihrer Befriedigung über die 
Entdeckung der Fälſchung Ausdruck. (Auch dieſe Behaup⸗ 
tung iſt unrichtig. D. R.) Der „Montag“ dagegen ſpricht 
den Verdacht aus, daß die ganze Verhaftung Francks eine 
durch die belgiſchen Behörden inſzenierte Komödie fei Die 
Behörden hätten Franck beſtochen und ihn auf dieſe Weiſe 
bewogen, die nicht begangene Fälſchung einzugeſtehen. Die 
belgiſchen Behörden wollten ſich dadurch aus der ſchwierigen 
Sitnation retten. 

Berlin, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Zu der 
Behauptung der belgiſchen Preſſe, wonach die Enthüllung 
des „Utrecht Dagblad“ auf die Machenſchaften eines gewiſſen 
Franck Heine zurückzuführen ſei, und wonach dieſer die 
angeblich gefälſchte Denkſchrift Deutſchland angeboten 
haben ſoll, wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß man 


die Angelegenheit deutſcherſeits erſt nachprüfen werde. 
Nach Lage der Dinge 


ſei zu erwarten, daß ſich der 

ahrheitsgehalt der Heineſchen Behauptungen, er habe die 
Dokumente geſälſcht, als Phantaſiegebilde erweiſen wird. 
Eine amtliche deutſche Verlautbarung dürfte im Laufe des 
heutigen Tages zu erwarten ſein. 

Paris, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter wollen Einzelheiten über die „Geſtänd⸗ 
niſſe“ des in Brüſſel verhafteten Franck Heine melden 
können. Der Verhaftete erklärte angeblich, im Inter⸗ 
eſſe Belgiens (?) gehandelt zu haben und behauptete 
daß er noch andere falſche Dokumente ausgeliefert habe. 


Das Danziger Memorial. 
Eine Antwort der Telegraphen⸗Union an die PAT. 


Berlin, 4. März. (PAT) Die Telegraphen⸗Union, die 
am 28. Februar das geheime Memorial über die angeblich 
aggreſſive polniſche Politik gegenüber Danzig veröffent⸗ 
lichte, hält in ihrer Antwort auf das Dementi der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agentur an der Behauptung feſt, daß 
dieſe Dokumente authentiſch ſeien. Dieſes 30 Seiten um⸗ 
faſſende Dokument ſei aus Genf nach Berlin gelangt, und 
die Telegraphen- Agentur beabſichtigt, es im polniſchen 
Text zu veröffentlichen. Die Telegraphen⸗Agentur gibt 
jetzt als Autor dieſes Memorials einen der nächſten Mit- 
arbeiter des Kommiſſars der Republik Polen in Danzig, 
Miniſter Dr. Strasburger, an. 


Rauſcher wieder in Berlin. 


Warſchau, 4. März. (PAT) Der deutſche Geſandte in 
Warſchau, Ulrich Rauſcher, iſt am Sonnabend für 
einige Tage nach Berlin abgereiſt. Er wird während ſeiner 
Ren durch den Geſandtſchaftsrat von Rintelen 
vertreten. - 


Vor der Ratsiagung. 


Genf, 4. März (PAT) Die Schweizeriſche Tele- 
graphen⸗Agentur meldet: Im Laufe des geſtrigen Tages 
trafen die meiſten Delegationen, die an der am Montag be⸗ 
ginnenden 54. Seſſion des Völkerbundrats teilnehmen, in 
Genf ein. Die Seſſion, in der der italieniſche Delegierte 
. ja den Vorſitz führen wird, wird etwa eine Woche 

auern. 

Den Hauptgegenſtand der Beratungen wird die Frage 
des Schutzes der Nationalen Minderheiten bilden. Die be⸗ 
treffenden Anträge des kanadiſchen Delegierten Dandu- 
rand und des Miniſters Streſemann werden erſt 
Mitte der laufenden Woche in der öffentlichen Ratsſitzung 
zur Beratung geſtellt werden. Sie werden wahrſcheinlich 
zunächſt den Gegenſtand privater Unterredungen zwiſchen 
den Delegierten beſonders der an dieſer Frage intereſſierten 
Mächte bilden. Im Laufe des geſtrigen Tages fanden noch 
keine wichtigeren Unterredungen zwiſchen den in Genf ein⸗ 
getroffenen Staatsmännern ſtatt. Der kanadiſche Dele- 
gierte ſtattete Chamberlain einen Beſuch ab mit dem 
er längere Zeit über ſeinen Vorſchlag auf Reviſion des 
Verfahrens bei der Behandlung von Geſuchen und Be⸗ 
ſchwerden der Minderheiten konferierte. 


Wirbelſturm in Bulgarien. 


Belgrad, 3. März. (PA T.) In der Umgebung von 
Suſzak wütet ein ungemöhnlich ſtarker Wirbelſturm. Alle 
Telegraphen⸗ und Telephon verbindungen 
find zerſtört. Die Eiſenbahnſtation Draga in 
der Nähe des Städtchens Senja wurde vollſtändig mit 
dem Erdboden gleichgemacht. 


v 


n 


„ 


En a 


8 S 


* n . 
N Er TTT 


BA 
S 


ER 


rn 


Revolution in Merito. 


Newyork, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) In eini⸗ 
Staaten Mexikos iſt eine Revolution ausgebrochen. 
Die Bewegung erſcheint von Vera Gruna ausgegangen zu 
ſein. Mehrere Bataillone Regierungstruppen unter Ge⸗ 
neral Aguirra und ſieben Schiffe der mexikaniſchen 
gear haben ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. Die 
tadt Mexiko fol ruhig ſein; über das ganze Land iſt 


die Zenſur verhängt. 
Mexiko, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Präſident 
Portes Gil hat den früheren Präſidenten alles zum 


Kriegsminiſter ernannt. Dieſer hat ſein Amt ange⸗ 
treten und den Oberbefehl über die mexikaniſche Armee 
übernommen. Der Gouverneur von Nueva Leon, Aaron 
Saeuz, hat eine Erklärung veröffentlicht, in der er ſagt, 
er zer feine Kandidatur für die Präſidentſchaft vorerſt 
zurückziehen und ſich der Regierung zur Verfügung ſtellen. 

Wie verlautet hat ein mit Militär beſetzter Zug Mexiko 
verlaſſen, um ſich nach der von Aufſtändiſchen beſetzten Stadt 
Nogales zu begeben. Der Zug wird von Flugzeug⸗ 
geſchwadern begleitet. Mit Hilfe dieſer Streitkräfte 
ſoll 1 werden die Aufſtändiſchen aus Nogales zu ver- 
treiben. 

Newyork, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel- 
dungen aus Mexiko Stadt hat ſich die Aufſtandsbewegung 
in Mexiko von Sonora und Vera Cruz aus auf die Staaten 
Chihuahua, Durango, Jalisco und Sinaloa 
ausgedehnt. In Mexiko herrſcht fiebe rhafte Ce- 
regung. Aus der Hauptſtadt gehen fortgeſetzt Truppen- 
transporte in das Aufſtandsgebiet ab. Es laufen Gerüchte 
um, daß es den Aufſtändiſchen gelungen fei, mehrere wich⸗ 
tig ſtrategiſche Punkte einzunehmen. 


Soziale Heſetzentwürfe im Gejm. 


; Warſchau, 4. März. Die ae der des Sejm 
ſtand vorwiegend unter dem Zeichen der fozialen 
Geſetzgebung. Auf der Tagesordnung ſtanden orei 
von der Regierung eingebrachte Gejegentwürfe, und zwar: 
der Regierungsentwurf über die Förderung des Baues 
55 Wohnungen, das Regierungsprofekt über die ſoziale 
Verſicherung und ſchließlich eine Novelle zum Geſetz über 

die Arbeitsloſen⸗Verſicherung. 

Eine längere Ausſprache löſte der Geſetzentwurf über 


die Förderung des Baues billiger Wohnungen 


aus, wobei die Reoner vorwiegend einen kritiſchen Stand⸗ 
punkt einnahmen. Die Sprech”: des Nationalen Klubs. der 
Chriſtlichen Demokratie und des er Klubs warfen dem 
Projekt vor, daß es eine we 
etatiſtiſchen Idee bedeute, daß das Geſetz einen ausgesprochen 
euerlich⸗fistaliſchen Charakter trage. Beamtenſchaft und 
ilitärperfonen belaſte ernite finanzielle 
und ſoziale Komplikationen zur Folge haben könnte. Einen 
poſitiren Standpunkt nahmen lediglich die Vertreter der 
PPE und der Revolutionären Fraktion ein, doch auch dieje 
erhoben den Einwand, daß das Projekt die ärmſte Be- 
BEE zu ſehr belaſte. Man könne es ferner nicht ge⸗ 
ſtatten, daß 25 Prozent der Mietsſteuererhöhung in die 
Taſchen der Hausbeſitzer fließen. Im allgemeinen vertraten 
dieſe Fraktionen jedoch den Standpunkt, daß dieſes Projekt 
der einzige Ausweg ſei, um den Wohnungsmangel unter 
den ſetzigen Verhältniſſen zu beheben. Bei dieſer Gelegen⸗ 
eit ſei daran erinnert, daß in der letzten Sitzung der Haus⸗ 
haltskommiſſion des Senats auch Minister Czechowicz von 
diefem Geſetz ſprach und u. a. Jaate, daß es der Regierung 
im Laufe von 20 Jahren 3 Milliarden Zloty einbringen 
werde, die ausreichen dürften, um die Wohnungsfrage voll 
kommen zu fen. Die Kommuniſten forderten dei 
der Ausſprache die Ablehnung des Entwurfs ihon in erſter 
Leſung. Dieſer Antrag fand jedoch keine Mehrheit, und das 
Vefetz wurde der Kommiſſion für öſſentliche Arbeiten 


überwieſen. j i 
| Hat der erſte Geſetzentwurf der Regierung eine ſehr 
kritiſche Aufnahme gefunden, ſo wurde die zweite 


Regierungsvorlage über die ſoziale Verſicherung 


faſt einmütig gutgeheißen. Den Entwurf begründete 
Miniſter Jurkiewiez mit der Betonung, daß das Geſetz die 
große Lücke ausfüllen jole, die bis jetzt bei der Alterd- und 
Invalidenverſicherung der Arbeiter ſowie im Falle des 
Todes des Ernährers der Familie fühlbar war. Das Pro⸗ 
jekt werde die ſoziale Geſetzgebung in ganz Polen verein- 
heitlichen. Man habe aus jedem Teilgebiet das genommen, 
was das Heite war und es durch die neueſten Errungen⸗ 
ſchaften des Auslandes ergänzt. Über 4 Millionen Arbet⸗ 
lie und ihren Familien werde dieſes Geſetz die Fürſorge 
ſichern. f i; 
Im Laufe der Diskuffion ergriffen vorwiegend Ver⸗ 
treter der Arbeiterparteten das Wort die dieſen Tag einen 
hiſtoriſchen Tag im Leben des polnifhen Arbeiters nannten. 
8 wurden wohl gewiſſe Einwände erhoben, dte jedoch in 
der Kommiſſton ausgeolichen werden dürften. Das Geſetz 
wurde schließlich der Kommiſſion für Arbeitsſchutz über⸗ 
wieſen, desgleichen das dritte Geſetz, durch welches das Ge⸗ 
feb über die Arbeitsloſenverſicherung novelliſiert werden 


oll. 

Zum Schluß wurde über die Novelle zum Geſetz über 
die Gerichtsverfaſſung abgeſtimmt. Sämtliche von 
den einzelnen Abgeordneten und auch von Regterungsver⸗ 
tretern eingebrachten Abänderungsv träge wurden ab⸗ 
gelehnt. Die Novelle wurde im Wortlaut des Regie⸗ 
rungsentwurfs angenommen. 


Peinliche Aufforderung an Czechow'cz. 


Warſchau, 4. März (PA T.) Am Sonnabend trat die 
Haushaltskommiſſion des Seim zuſammen, um den Antrag, 
nach welchem der Finanzminiſter zur Vreantwortung ges 
3 werden ſoll, zu erledigen. Zum Referenten wurde 
er ſozialiſtiſche Abg. Liebermann gewählt, der den 
aktiſchen und rechtlichen Hintergrund des vom Seim be⸗ 
chloſſenen Antrages beleuchtete. Nach der Diskuſſion wurde 
er Antrag des Referenten angenommen daß der Finanz⸗ 
miniſter erſucht werden ſolle, ſpäteſtens bis zum 8. März 
d. J. mündlich oder ſchriftlich Aufklärung über die 
im Vorfahre gemachten Etatsüberſchreitun⸗ 
a zu geben und dieſe mit den betreffenden Beſchlüſſen 
es Miniſterrats zu belegen. 
Dieſem Antrage widerſetzten ſich die Redner des Re⸗ 
ee die den Standpunkt vertraten. daß die 
rheit- der Kommiſſion überflüſſig fei, da fih die Re- 
ierung bereit erklärt habe, die Rechnungsabſchlüſſe vorzu⸗ 
egen. Das Schreiben an den Finanzminiſter iſt dieſem 
noch am Sonnabend zugeſtellt worden. 


Wichtioe Entſcheidung in Steuerſragen. 


l Das Oberſte Gerſcht 6 ein Urteil, das von 
großer 1 7 für die Geſchäftswelt ift. Ein Kauſe 
mann reichte die Erklärung über fein Einkommen ein und 
führte eine Summe an, die er aus Liegenſchaften gewonnen, 
und elne andere Summe, die ihm ſein Manufakturwaren⸗ 
Ager gebracht hatte. Der Vorſitzende der Einſchätzungs⸗ 
ommiſſion. der der Auficht war, daß das angegebene Eins 
ommen zu niedrig fei, forderte den Kaufmann auf, Çr- 
läuterungen zu geben. Darauf erklärte der Vorſitzende, 


tgehende Entwicklung der 


K. ſolange 


Loff auf. 


gende . 


verlangten den Chefredakteur 


daß das Einkommen zu klein angegeben ſei. Der Kaufmann 
machte geltend, daß fein Unternehmen ihm nur einen Bers 
dienſt von 5 Prozent bringe. t 3 
miſſion ein Einkommen jeft, das mit 10 Prozent vom Ums 
jag berechnet war. 
ein, die aber abgelehnt wurde. 
Kaufmann beim Oberſten Verwaltungsgericht. } 
ründung führte er an, daß die Schätzungskommiſſion nicht 
dns Recht gehabt Habe, eigenmächtig die Erklärungen des 
Steuerzahlers abzuändern. Im Sinne des Geſetzes ſei eine 
ſolche Anderung nur dann geſtattet, wenn der Steuerzahler 
nicht die notwendigen Beweiſe erbringen kann. eiter 
führte der Kaufmann an, daß er bereit geweſen ſei, die Be⸗ 
weiſe zu erbringen, doch ſeien dieſe von der Kommiſſion 
abgelehnt worden. Das Oberſte Gericht erkannte. dieſe 
Ausführungen an und hob die Entſcheidung der Berufungs⸗ 
kom miſſion auf. 


Eine ſomjetle'ndliche Fälſcherzentrale 
wird in Berlin entdeckt. 


Berlin, 3. März. Die Abteilung IA des Berliner 
Polizeipräſidiums hat auf Grund einer Anzeige des in 
Berlin tätigen amerikaniſchen Journaliſten Knicker⸗ 
bocker (bekannt durch ſeine Beteiligung am erſten — 
mißglückten — Ozeanflug der „Europa“ und „Bremen“ 


eine en die Somjetregierung arbeitende Fälſcherzentrale 
ausgehoben. Die Leiter, der frühere Unterſuchungsrichter 


der Ochrana und der GPU Wladimir Orloff und ein 
Michael Sumarofom, ein früherer Angeſtellter der Ver⸗ 
tretung der ukrainiſchen Sowfetrepublik in Berlin, ein 
Baron Sergij Küſter und ein í räulein Gertrud 
Dümmler aus Berlin wurden verhaftet. In der 
Fälſcherwerkſtatt wurde ungehenres Material der verſchie⸗ 
denſten Art keſchlagnahmt. i 

u der aufſehenerregenden Angelegenheit wird Folgen⸗ 
des bekannt: 

Vor etwa einem Jahr tauchten in A merika politiſche 
Dokumente auf, die aus unbekannter Quelle aus Paris 
kamen und in denen die amerikaniſchen Senatoren Bor ah 
und Norris der Beſtechung beſchuldigt wurden. Sie 
ſollten angeblich für Durchführung einer ſowjetfreundlichen 
Propaganda in Amerika jeder 100 000 Dollar erhalten und 
darüber quittiert haben. Unter Leitung des Senators 
Reed wurde ein Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt, der im 
Januar dieſes Jahres die Dokumente als Fälſchungen 
drandmarkte. Über die Herkunft der Schriftſtücke und der 
Perſonen der Fälſcher war lange Zeil keine Klarheit zu erz 
langen. Erſt vor einigen Tagen gelang es feſtzuſtellen, daß 
dieſe politiſchen Fälſchungen in Berlin durch⸗ 
geführt worden ſind. 

Wie die BS⸗Korreſpondenz erfährt, wurd: dem Ber⸗ 
liner Vertreter der Newyork Evening Poit, Knicker⸗ 
bocker, vor einiger Zeit von einem ruſſiſchen Gewährs⸗ 
mann mitgeteilt, daß ein ehemaliger Agent der 
GHU (ſchekaf wichtiges Material verkaufen wolle, durch 
das hochſtehende amerikaniſche Perſönlichkeiten ſchwer fom- 
promittiert werden würden. Bei Knickerbocker erſchien 
dann ein Ruſſe namens Michael Sumaroko w. der ihm 
einen chiffrierten ruſſiſchen Brief übergab. Nach dieſem 
Brief hatte die GPU abfihtlih eine ganze Reihe ge⸗ 
fälſchter Dokumente über die Beziehungen des 
Senators Borah zur Sowfetregierung in die Welt geſetzt, um 
damit die Tatſache der Exiſtenz echter Schriftſtücke über 
Borahs Verbindungen mit den Sowjets zu verſchleiern. 
Der amerikaniſche Journaliſt ging au! Anraten der hieſigen 
politiſchen Polizei auf das Angebot ein und erhielt von 
Sumarokow noch zwei weitere, den Senator Borah eben⸗ 


ſchlietlich des erſten Schriftſtückes 2000 Dollar verlangte. 


Er erhielt zunächſt eine kleine Anzahlung und wurde von 
ns bis die Abteilung TA feſtgeſtellt 


hatte, wohin Sumarokow fid) immer nach ſeinem Beſuch bei 


Knickerbocker begab. Er ſuchte jedesmal die Wohnung des 


in der Potsdamer Straße 119 wohnenden Wladimir Dr- 
Defen Falſchertätigkeit ermöglichte ihm den 
Ankauf einer Villa bei Spandau. Dort wurde er 
am verrangenen Donnerstag in aller Frühe ermittelt und 
K ftaenommen. Gleichzeitig erfolgte in Berlin die 

erhaftung Sumarokows. der in der Dennewitz⸗ 
ſtraße 23 wohnte, des Barons Küfter und der Gertrud 
Dümmler, einer Freundin Sumarokows. 

In der Wohnung Orloffs, die als die eigentliche 
Fälſcherwerkſtatt anzuſehen iſt, beſchlagnahmte die 
Polizei ganze Garnituren von Gummi: und Metallſtempeln 
von Somjeibehörden, ſowie ein chemiſches Laboratorium, in 
dem wahrſcheinlich Schrift» und Druckzeichen aus Dokumen⸗ 
ten entfernt wurden, außerdem Druckbogen von Sowjet⸗ 
behörden und der kommuniſtiſchen Internationale. ſowie 
einige Handſeuerwaffen. Weiter wurde eine vorzügliche 
Kartothek k vorgefunden, die aus mehr als 500 Karten mit 
den Lichtbildern und den genauen Biographien der bekann⸗ 
ten Eomwjetnolitifer und der ihnen naheſtehenden 
Kommuniſtenführer der verfchiedenen Länder verſehen war. 
Sumarokow war im Beſitze eines deutſchen Perſonal⸗ 
ausweiſes, der auf den Namen „Peter Pawlonowmfky“, 
ee angeblich in Petersburg geborenen Journaliſten, 
autete. 

Baron Küſter und Fräulein Dümmler wurden 
nach ihrer Vernehmung wieder entlaſſen, weil ſie in 
dem ffälſcherbetrieb nur eine Nebenrolle geſpielt haben. 
Sumarokow hat nach ſtundenlanger Vernehmung eingeſtan⸗ 
den, daß ſämlliche die genannten amerikaniſchen Senatoren 
belaſtende Dokumente in der Fälſcherzentrale Orlolis fabri⸗ 
ziert worden find. Über den Weg, auf dem diefe Schriftſtücke 
von Berlin über Paris in die amerikaniſchen Regierungs- 
kreiſe gelangten, beſteht noch keine Klarheit. Die Unter⸗ 
ſuchung wird fortaeſetzt. 

Wie aus Wafhinaton gemeldet wird, haben die Sena⸗ 
toren Borah und Norris auf Grund der dort bekannt 
gewordenen Meldungen Über die Entdeckung der großen Fäl⸗ 
ſchungen die amerikaniſche Regierung erſucht, bei der 
Deutſchen Regierung Schritte zu unternehmen, 
um unter allen Umſtänden die im Rahmen der deutſchen 
Geſetze mögliche Beſtraf ung der Fälſcher zu erreichen. 

* 


Kommuniſten überfallen den „Rul“. 


Berlin, 3. März. Die Redaktign der in Berlin er- 
ſcheinenden ruffiſchen EmigrantensBeitung „Rul“, die aus 
naheliegenden Gründen eine EACH Tens 
denz verfolgt, wurde geſtern nachmittag nach 8 Uhr von 
ſieben Kommuniſten überfallen. Sie drangen in die Re⸗ 
finden, miß handelten den ſtellvertretenden Cbefredak⸗ 
teur des Blattes und verwüſteten die Bureaueinrich⸗ 
tung. Als das Überfallkommando eintraf, waren die Täter 
bereits ge j! ü ch te t. f 

Der „Berl. Lokalanzeiger“ erfährt zu dem Vorfall fol- 
Der Überfall ereignete ſich nach Re⸗ 
dakttonsſchluß, die meiſten Redaktionsmitglieder hatten 
bereits das Haus verlaſſen. Nur eine Sekretärin, ein 
Redakteur und der ſtellvertretende Chefredakteur Dr. Lan⸗ 
dau waren noch anweſend. Im Zimmer der Sekretärin 
erſchienen preta s wei gutangezogene Männer, 
die ſich als Vertreter einer Aukoreparaturwerkſtatt in 
Wilmersdorf ausgaben. Der eine zeigte eine Geſchäfts⸗ 
karte dieſer Firma, auf der der Name Severin ſtand. Sie 
Dr. Heilen zu ſprechen. 
Da dieſer nicht mehr anweſend war. wünſchten fe feinen 
Vertreter. Als Dr. Landau im Zimmer erſchlen, über⸗ 


falls kompromittterende Schriftſtücke. für die der Ruffe ein⸗ 


daktionsräume ein, die fih im Haufe Friedrichſtraße 10 be⸗ 


häuften fie ihn ſofort mit Vorwürfen wegen eines Ar⸗ 
tikel s des Blattes, in dem geſtanden hätte, man jolle 
Trotzki totſchlagen, wenn er nach Deutſchland 
zomme. Die beiden Männer bezeichneten ſich als An⸗ 
Hänger Trotzkis, fie ſelber hätten den Artitel zwar 
11651 geleſen, ihn jedoch von einem Sprachkundigen 
überſetzt bekommen. Dr. Landau verſuchte vergebens. den 
beiden Trotzki⸗Freunden klar 4 machen, daß ein ſolcher 
Artikel nicht erſchienen iei. Plötzlich ſtürzten die boi 
den zur Tür, und anf ein Signal erſchienen fünf andere 
junge Leute mit r Einer von ihnen ſtürzte 
ſich auf Dr. Qandan und ſchlug ihm mehrmals mit einem 
Gummiknuüppel ins Geſicht. Dann drangen die Kommu- 
niſten in das Nebenzimmer ein, warfen die Schreib⸗ 
maschinen von den Tiſchen, ſchleuderten die Tiu⸗ 
tenfäſſer an die Wand. zerriſſen Aktenſtücke 
und richteten ein völliges Durcheinander an. Die recht 
geiſtesgegenwärtige Sekretärin rief das üserfalltommando 
an und verfuchte die Burſchen im Zimmer einzuſchließen. 
Die beiden Redakteure und die Sekretärin hielten die Tür 
von außen zit, aber die Eindringlinge waren kräftiger, und 
es gelang ihnen, zu entkommen. 


Sehn Fahre Eroß⸗Rumänien. 


Wien, 2. März. Die Feſtlichkeiten die aus Anlaß des 
zehnjährigen Beſtehens Groß⸗Rumäniens im Dezember 
v. J. ſtattfinden ſollten, ſind auf den Mai d. J verlegt 
worden; ihr Programm iſt bereits aufgeſtellt. Die Feiern 
beginnen am 10. Mai in Bukareſt mit einem feierlichen 
Gottesdienſt. worauf eine Feſtſitzung des Parlaments ſtatt⸗ 
findet. Dann ſoll der Grundſtein zu dem Bau der Kathe⸗ 
drale gelegt werden, die etwa eine Milliarde Lei koſten ſoll. 
Am 11. Mai ſollen die Denkmäler der beiden verſtorbenen 
Könige Karol und Ferdinand enthüllt werden, worauf 
ſportliche Veranſtaltungen ſtattfinden ſollen. 

Der dritte Tag der Feſtlichkeiten findet in Jaſſy 
unter Teilnahme der königlichen Familie, des Regent- 
ſchaftsrats und der höchſten Staatswürdenträger ſtatt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


nachts heiteres Wetter und leichten Froſt, am Tage 
wechſelnde Bewölkung und Temperaturen nahe bei Null an. 


Es muß doch 


Und dräut der Winter noch ſo ſehr: Eines Tages blickt 
man wie am heutigen Montag auf das Thermometer und 
ſtellt voller Überraſchung eine „Rekordtemperatur“ von 
—1 Grad Celſius feft. So etwas ift ſchon lange nicht in den 
Morgenſtunden dageweſen. Und als man auf die Straße 
trat, ſchien es noch viel wärmer; direkt frühlingsmäßig 
waren die Wolken zerriſſen, verheißungsvoll brach die 
Sonne durch und ebenfo verheißungsvoll nahm man einige 
Stücke lichten, blauen Himmels wahr, die wie Symbole 


. Treue in dem weißen Einerlei der Erde 
wirkten. 
Es muß doch Frühling werden! Man hat die Hoffnung 


nicht nr} auch wenn das Erdreich 1.50 Meter tief vom 
Froſt erfaßt iit, man ſehnt ſich nach ihm, ſelbſt wenn man 
weiß, daß er vielerlei Unbilden und Gefahren mit ſich 
bringen wird. Hoffentlich wird alles nicht ſo ſchlimm, wie 
man es befürchtet. 

über dem Straßenpaſſanten hängen jetzt, jo paradox es 
klingen mag, die langen Eiszapfen als Zeichen der immer 
ſtärker wirkenden Sonne, wie unzählige Damoklesſchwerter. 
Die Kraft der Sonnenſtrahlen läßt Schnee und Eis ſchmel⸗ 
zen, das Waſſer läuft das Dach entlang und tropft zur Erde. 
Aber die Strahlen arbeiten noch nicht lange genug. Fit die 
Sonne ein Stück weitergewandert, dann frieren die Waſſer⸗ 
tropfen wieder und bilden jene grotesken Borten an den 
Dächern. Meterlang hängen die Zapfen von Dachrinnen 
herab und warten nur auf Befreiung. Der Schnee natür⸗ 
lich nicht minder. Auf den meiſten Dächern iſt die ganze 
Schneeſchicht ihon gefährlich feucht geworden. Ein paar 
Stunden Sonnenſchein und das ganze weiße Laken auf dem 
Dach kommt ins Rutſchen und wird zur Lawine. Wehe, 
wenn folh ein kleiner Unfegen von oben einem Paſſanten 
„auf den Kopf kommt“! 

Es muß doch Frühling werden! Man iſt bei 31 Grad 
Froſt genügſam geworden und nimmt einen Grad Kälte 
alt Wärmewelle und den Eiszapfen als erſten Frühlings- 

oten. 


9 Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 7. März 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Schaffung eines 
Quartierbureaus beim Statiſtiſchen Amt für das Jahr 1929, 
in dem man Ausflüge der Beſucher der Landesausſtellung 
in Bromberg erwartet. Dieſem Quartterbureau follen die 
neuen Magiſtratsgebäude an der Bachmannſtraße und am 
Bülowplatz zur Verfügung geſtellt werden. Die Zimmer 
dieſer Gebäude follen mit Möbeln und Wäſche ausgeſtattet 
werden, die ſpäter im neuen Krankenhaus verwendet wer⸗ 
den folen. Ferner wird außer über dieien Magtſtrats⸗ 
antrag über die Angelegenheit der Wohnungsluxusſteuer 
und über einige Statutenfeſtſetzungen für verſchtedene 
Fonds beraten werden. 

8 Jubiläum. Sein 50jähriges Berufsfubiläum beging 
am eftrigen Tage der Schriftſetzer Adolf Depka, beſchäftigt 
in den Grapbiſchen Anſtalten. Seine Mitarbeiter über- 
reichten ihm eine wertvolle Taſchenuhr. Der Verband der 
Deutſchen Buchdrucker veranſtaltete aus dieſem Anlaß eine 
kleine Feier im Vereinslokal. Der Geſangverein Guten- 
berg“ begrüßte den Jubilar mit dem Liede: „Gott grüße 
dich!“, worauf der 1 nach einer herzlichen An⸗ 
ſprache dem Jubilar ein Andenken überreichte. 

8 Der „Deutſche Abend“, der am 8. 3. bei Kleinert ver⸗ 
anftaltet wurde, ift in jeder Beziehung als ein Erfolg zu 
bezeichnen Die deutſchen Männergeſangvereine Brombergs 
und als Vortragender Willi Damaſchke verſtanden es 
vortrefflich, Weſen und Schönheit des dentſchen 
Volkslledes der zahlreichen, den großen Saal füllenden 
Zuhbrerſchaft nahe zu bringen. Die vorgetragenen Lieder 
ließen die verſchledenen Regungen der Seele erklingen. Die 
Innigteit und Tiefe deutſchen Empfindens, Liebe, Heimat⸗ 
treue und Naturempfinden, aber auch fonniger Humor und 
Schalkhaftigkeit kamen zum Ausdruck und klangen in den 
Herzen der Zuhörer wider. Vielleicht iſt kein anderer 
Gegenſtand To geeignet, das Gefühl der Juſammengehörig⸗ 
keit, der Volksgemeinſchaft, in den Deutſchen lebendig zu 
machen als das deutſche Volkslied, in dem aus der dunklen 
Tiefe länaft vergangener Zeiten die echten Zuge deutſcher 
Art hervorſteigen. — Warm empfundener Beifall lohnte die 
feinfinnigen, lebendig iiber er Ausführungen Willi 
Damaſchkes wie die krefflichen Darbietungen der Männer: 
chöre. Der gemeinſame Geſang mehrerer volkstümlicher 
Lieder wie & B. „das Heiderbschen“ brachte nnfällig die 
einheitliche Stimmung der if zum Ausdruck. 


4,5 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4 März. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Veränderungen im Magiftrat find für die nächſte 
Zeit zu erwarten. Es wird die Wahl von zwei oder gar 
drei Stadträten an Stelle von fortziehenden bzw. zurüd- 
tretenden Herren notwendig. Die Vornahme der Neu- 
wahlen, die man bereits für die letzte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung annahm, ſoll, wie es heißt, nunmehr in einer der 
nächſten Verſammlungen des Kollegiums erfolgen. * 

Einrichtung eines Krankenhanſes in Lefen. In der 
am Dienstag voriger Woche ſtattgehabten Sitzung des 
Kreistages des Landkreiſes Graudenz wurde 
u. a. beſchloſſen, da das ſtädtiſche Krankenhaus in Graudenz 
infolge Überfüllung durch Kreisinſaſſen zeitweiſe gar 
nicht oder nur mit Schwierigkeiten aufzunehmen vermag, 
in Leſſen ein Kreiskrankenhaus zu ſchaffen. Der 
Umbau eines Gebäudes und deſſen Einrichtung zu dieſem 
Zweck ſollen noch im laufenden Jahr erfolgen. Das Spital wird 
60 Betten enthalten. Ein weiterer in ſozialer Richtung liegen⸗ 
der Beſchluß war die Bewilligung von 3000 Zloty jährlicher 
Subventionen für eine Fürſorgeſtation für Mutter und 
Kind in K. Tarpen bei Graudenz. Die Ausführung dieſes 
Beſchluſſes dient zugleich zur Ehrung der Wirkſamkeit des 
Vorgängers des jetzigen Staroſten von Czarlinſki, deſſen 
Namen die Station trögt. 1 

x Doppeljubiläum. Vierzig Jahre aktives Geſang⸗ 
vereinsmitglied war am Freitag, dem 1. d. M., ein be⸗ 
kannter, angeſehener Bürger unferer Stadt, der Tiſchler⸗ 
meiſter Hermann Witte. Gleichzeitig beging er an dieſem 
Tage das 70jährige Beſtehen feines Betriebes, 
der von ſeinem Vater übernommenen älteſten Tiſchlerei 
unſerer Stadt. Die Vereine und Korporationen, welchen 
der Jubilar angehört und in denen er verdienſtvoll wirkt, 
ließen ihm durch Abordnungen ihre Glückwünſche aus⸗ 
ſprechen und Angebinde überreichen, ſo die Liedertafel, deren 
Quartett ihn außerdem durch Vortrag einiger Lieder beſon⸗ 
ders erfreute, ferner der Sportklub Graudenz, der Verein 
deutſcher Handwerker und die Tiſchlerinnung. Auch aus 
Freundes- und Bekanntenkreiſen wurden dem Jubilar gute 


Bunte und Aufmerkſamkeiten in erheblicher Anzahl 
zuteil, 
Jüdiſche Gemeindewahlen. Bis zum 14. d. M. müſſen 


die Kandidatenliſten auf Grund der in den $$ 30, 31 und 
32 der Wahlordination enthaltenen Beſtimmungen für die 
jüdiſchen Gemeindewahlen eingereicht ſein. Die Liſten ſind 
bei A. Plata, Oberthornerſtraße 30, abzugeben. *. 

X u Sachen der Kadaverbeſeitigung hat dieſer Tage 
der Magiſtrat (ſtädtiſches Amt für öffentliche Sicherheit und 
Ordnung] eine Verfügung erlaſſen. Sie beſtimmt u. a.: 
Alle gefallenen oder getöteten, zur menſchlichen Ernährung 


ungeeigneten Tiere, nämlich Pferde, Efel Maultiere, Maul⸗ 


efel, Hornvieh, Schweine Schafe und Ziegen, müſſen zwecks 
Beſeitigung und Vernichtung der Kadaververwertungs⸗ 
anitalt in Czyſtochleb, Kreis Briefen, überwieſen werden. 
Jede andere Verwendung, ſowie überhaupt die Auftrennung 
und Offnung von Tierleichen, ferner jede andere Art der 
Beſeitigung und Unſchädlichmachung ſolcher iſt verboten. 
Von jeder Schlachtung und von jedem Falle von Verenden 
eines der vorſtehend erwähnten Tiere, mit Ausnahme von 
Ferkeln unter 6 Wochen, ſowie Schaf⸗ und Ziegenlämmern 
unter drei Monaten, muß der Beſitzer ſpäteſtens am nächſt⸗ 
folgenden Tage telephoniſch, telegraphiſch oder durch Boten 
direkt der genannten Kadaververwertungsanſtalt, oder auch 
dem hieſigen Amt für öffentliche Sicherheit und Ordnung 
Mitteilung machen. Zuwiderhandlungen werden mit Geld- 
ſtrafe bis zu 300 Zloty oder mit Gefängnis geahndet. * 

X Aus dem Gerichtsſaale. Vor der Strafkammer hatte 
ſich am Freitag voriger Woche die Ein brecherbande 
zu verantworten, die ſich der ſ. Z. mitgeteilten wiederholten 
Bankkaſſeneinbrüche ſchuldig gemacht hat. Auf der Anklage⸗ 
bank ſaßen der Mjährige, in Neuenburg (Deutſchland) ge⸗ 
Dorene und in Kattowitz anſäſſige Franeiſzek Mansfeld, 
der 29jährige Kryſtſan Szufala aus dem Kreiſe Samter 
ſtammend und in Poſen wohnhaft, jowie die 22jährige Klara 
Gall und deren 21jähriger Bruder Franciſzek Gall aus 
Graudenz. Die beiden erſten Angeklagten find bekannte 
Einbrecher und ſchon mehrmals beſtraft. Es waren etwa 
fünfzehn Zeugen geladen. In der Nacht zum 9. November 
v. J. brachen die Beſchuldigten in die Poznanſki Bank 
Ziemian, Marienwerderſtraße, ein, wo ſie, nachdem ſie ver⸗ 
ſucht hatten, den Kaſſenſchrank aufzuſchlagen, verſcheucht 
wurden. Der zweite Einbruch wurde in der Nacht zum 
15. November in der Hurtownia Spölek Spoꝛyweöw, 
Pohlmannſtraße verübt; hier erbrachen die Täter ebenfalls 
einen Geldſchrank, fanden aber in ihm nicht die erhoffte 
Beute, und wurden dann bei dem Verſuch noch eine zweite 
Kaſſe zu berauben wieder geſtört ſo daß auch dieſer Raub⸗ 
zug vergeblich war. Zum dritten und letzten Male in der 
nächſtfolgenden Nacht ſtatteten die Verbrecher der Bank 
Zwiazku Tow. Kupieckich in der Altenſtraße einen Beſuch 
ab, durchſchlugen die Wände zweier Kaſſenſchränke und 
ſtahlen etwa 700 Sloty in Kleingeld, zwei Bank⸗Polſki⸗ 
Aktien, einen Scheck über 4000 Zloty und einige Silber⸗ 
münzen. Schon am Tage darauf wurden die Täter feſt⸗ 
genommen. Bei Mansfeld und Szukaka fand die Polizei 
das ganze entwendete Bargeld ſowie Einbrecherhandwerks⸗ 
zeug. Die Angeklagten leugneten ihre Schuld. M. und Sz. 
behaupteten, das bei ihnen beſchlagnahmte Geld nachts in 
der Mauerſtraße gefunden zu haben. Letzterer gab außer⸗ 
dem an, während des Krieges 1920 infolge einer Granat⸗ 
exploſion verſchüttet worden zu ſein, längere Zeit im Gar⸗ 
niſonſpital in Luek gelegen zu haben und jetzt zu 50 Pro⸗ 
zent Invalide zu ſein. Der Verteidiger des Sz., Rechts⸗ 
anwalt Wyſocki, beantragt darauf zwecks Unterſuchung 
dieſes Angeklagten auf feinen Geiſteszuſtand jowie Herbei⸗ 
ſchaffung von Beweispapieren über ſeine Krankheit im 


„Militärkrankenhauſe Vertagung der Verhandlung Rechts- 


anwalt. Dr Pehr, der die Geſchwiſter Gall verteidigt, 
ſtellte den Antrag, dieſe im Falle der Vertagung aus 255 
Unterſuchungshaft zu entlaſſen. Das Gericht gab nach län⸗ 
gerer Beratung dem Vertagungsantrage ſtatt, und verfügte 
auch die Entlaſſung der Klara Gall (die Mutter eines Rin- 
des von Mansfeld iſt) aus der Unterſuchungshaft. Die Ver⸗ 
handlung wurde demgemäß auf unbeſtimmte Zeit vertagt. * 

Schreibmaſchinen ſcheinen von Einbrechern beſonders 
begehrte Gegenſtände zu ſein. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend haben Langfinger dem ſtaatlichen Bureau der Dampf⸗ 
keſſel⸗Aufſicht, Goßlerſtraße (Staſzyca) 3, eine Viſite abge⸗ 
ſtattet und dort eine Schreibmaſchine mitgehen heißen. Zwei 
Nächte vorher haben Diebe bekanntlich zwei Schreibmaſchi⸗ 
nen in der Großhandelsgeſellſchaft, Schützenſtraße Nr. 3, ge⸗ 
ſtohlen. * 

* Feuer brach in der Nacht zum Donnerstag gegen 
2 Uhr im Laden der Firma „Sanitarnia“ (Handlung hygie⸗ 
niſcher Artikel), Marienwerderſtraße 28, aus. Der Brand 
wurde von der alarmierten Freiwilligen Feuerwehr in etwa 
einer Stunde gelöſcht. Verbrannt ſind ein Teil der Laden⸗ 


Bromberg, Dienstag den 5. März 1929. 


einrichtung ſowie eine Anzahl ſanitärer Gegenſtände, ſo daß 


der Schaden ziemlich erheblich iſt. 


Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. 8 * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Pünktlich 8 Uhr beginnt am Mittwoch, dem 6. März, im Gemeinde⸗ 
Haufe das Konzert des berühmten Baritoniften Manfred Qe- 
wandowſki. Er ſingt Lieder von Beethoven, Brahms, Hugo Wolf 
und Richard Strauß und wird vollendete Kunſt und Muſik 
bieten. Billettverkauf in der Buchhandlung Arnold Kriedte und 
an der Abendkage im Gemeindehauſe. 2611 


Thorn (Toruń). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt bis Sonnabend, den 9. März, 
morgens 9 Uhr einſchließlich: Adler⸗Apotheke (Apteka pod 
Ortem), Altſtädtiſcher Markt 4, Telephon 7. N 

+ Der Waſſerſtand der Weichſel, in deren Eisverhält⸗ 
niſſen ſich bis jetzt noch nichts geändert hat, betrug Sonn⸗ 
abend früh 1,20 Meter über Normal, iſt mithin um drei 
Zentimeter zurückgegangen. * * 

Die Temperatur iſt milder geworden! Sonnabend 
früh wurden in der Innenſtadt —8 Grad Celſius gemeſſen, 
um die Mittagszeit 0 Grad. Die Sonne veranlaßt auf den 
ihr ausgeſetzten Stellen raſches Tauen, beſonders auf den 
Hausdächern. Da an vielen Häuſern die Abflußrinnen 
völlig vereiſt ſind, läuft das Schmelzwaſſer an den Mauern 
entlang ab und gefriert abends wieder. Verſchiedentlich 
ſind Regenrinnen an einzelnen Stellen geplatzt, ſo daß von 
hier aus das Waſſer in feinem Strahl auf die Straßen 
geſpritzt wird. In den Abendſtunden entſtehen dadurch viele 
glatte Stellen, die von den betreffenden Hausbeſitzern un⸗ 
bedingt mit Sand oder Aſche beſtreut werden müſſen, um 
Unglücksfällen vor ihren Häuſern vorzubeugen. Auch iſt es 
erforderlich, den Zuſtand aller Regenrinnen jetzt zu 
prüfen, um das Feuchtwerden des Mauerwerks von vorn⸗ 
herein zu verhüten. 9 

+ Ein Gruß aus Helſingfors in Finnland. Am 27. Fe⸗ 
bruar iſt von dem Buhnenmeiſter Haaſe in Gurske 
(Görft), Kreis Thorn, ein völlig erſchöpfter Vogel in der 
Größe eines Stars gefunden worden. Das Tierchen hatte 
an einem Beinchen einen kleinen Aluminiumring mit dem 
Zeichen „Muſ. A. 3594 Helſingſors“. Die Vogelwarte in 
Helſingfors iſt von dieſem Funde benachrichtigt worden und 
wird uns Näheres über diefen Luftreiſenden ohne Paß dem- 
nächſt mitteilen. — Zur Erforſchung der Flüge unſerer 
Vögel iſt es von großem Wert, wenn ſolche Funde den 
Vogelwarten bekanntgegeben werden. Unſere nächſte Vogel- 
warte befindet ſich in Roſſitten in Oſtpreußen. $ s 

+ Großfeuer entſtand in der Nacht zum Sonnabend 
gegen 2 Uhr in der Mühle von Rafinſki in unſerem 
Nachbarſtädtchen Podg rz. Trotz ſoſortigen Eingreifens 
der Wehr konnten die Flammen nicht mehr eingedämmt 
werden, ſo daß die Mühle völlig vernichtet wurde. Der 
Schaden iſt ſehr groß. — Die Thorner Feuerwehr 
eilte gleichfalls zu Hilfe und kehrte erſt in der 9. Morgen⸗ 
ſtunde zurück. * * 


+ Ein Brand entſtand Sonnabend vormittag um 9 Uhr 
in einem Holzhauſe auf dem Grundſtück der Thorner Brot- 
fabrik in der Graudenzerſtraße 106. Da ſämtliche Hydran⸗ 
ten eingefroren waren, geſtalteten ſich die Löſch⸗ 
arbeiten ſehr ſchwierig. Aus dieſem Grunde konnte das 


Deutſche Rundſchau. 


— M m MM 


Nr. 53. 


Haus auch nicht gehalten werden, ſo daß es völlig ein⸗ 


geäſchert wurde. Die Entſtehungsurſache des Brandes, 
der beträchtlichen Schaden hervorriei, ift bisher noch 
nicht geklärt. t+ 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in die Wohnung des 
Obert Malinowſki in der Roonſtraße 1 verübt. Dem 
Täter fielen Garderobeſtücke zur Beute, deren Wert bis⸗ 
her noch nicht ermittelt wurde. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. ; i * * 

+ Fortgeſetzt Kohlen geſtohlen wurden in kleineren 
Mengen dem Schulſtraße 18 wohnenden Jan Bojeruk. 
Bisher find einige Zentner im Werte von 20 Zloty ente 
wendet. 

+ Diebſtahl. Garderobe und Wäſche im Werte von 
etwa 225 Zloty wurden der Frau Maria Jabezynſka in 
der Schulſtraße geſtohlen. Unter dem Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft verhaftete die Polizei zwei Perſonen. ef 


m. Dirihan (Tezew), 3. März. Infolge der herrſchenden 
Glätte ſtürzte auf der Straße der Händler Alfred Czar⸗ 
linſki von hier und erlitt einen Armbruch. — Unſeren 
Bahnhof paſſierte wiederum ein Aus wanderertrans⸗ 
port von zuſammen 116 Perſonen. Die Auswanderer wur⸗ 
den vorläufig ins Auswandererlager nach Neuſtadt abtrans⸗ 
portiert. um von dort nach Kanada zu gelangen. — Die hie⸗ 
ſige Polizei verhaftete eine Defraudantin, welche eine 
Danziger Firma um 1000 Gulden geſchädigt hatte und dann 
im Auto über die Grenze geflohen war. 

# Neuenburg (Nowe), 3. März. Ein Pferdes Vie h⸗ 
und Krammarkt fand am 28. v. M. in Neuenburg ſtatt. 
Der allgemeine Auftrieb war mittelmäßig. Vorherrſchend 
angebotene gute Pferde wurden mit 500—1000, Arbeitspferde 
mit 250—700, ſchlechteres Material mit 60—200 Zloty ge- 
handelt. Von Rindvieh ſtanden gute Milchkühe mit 600 bis 
700, geringere Qualitäten mit 300—500, alte Kühe und Funga 
vieh mit 100—300 Zloty im Preiſe. Der Geſchäftsgang war 
im allgemeinen ſchleppend. Die Beſchickung des Kram⸗ 
marktes war nur mangelhaft. Nur geringer Handel war 
feſtzuſtellen, wobei das befte Geſchäft wohl noch die bekanu⸗ 
ten Ausrufer gemacht haben mögen. — Der letzte Wochen⸗ 
markt in Neuenburg war nur gering beſchickt und in 
kurzer Zeit beendet. Wenig vorhandene Butter wurde mit 
3,00 je Pfund, Eier mit 4,80—4,50 die Mandel verkauft. Bei 
dem gelinden Froſtwetter waren auch Induſtriekartoffeln 
erſchienen, welche mit 7,00 der Zentner abgegeben wurden. 
Für alte Hühner zahlte man 4—5 das Stück. An Gemüfe 
koſteten Wrucken 0,10, Mohrrüben 0,20, Rotkohl 0,80—0,85, 
Weißkohl und Zwiebeln je 0,20—0,30 das Pfund. An Fiſchen 
gab es Schleie, Karauſchen und Hechte mit je 2,00 das Pfund. 
— Ein für die evangeliſche Kirche in Neuenburg ebenſo hoch. 
erfreuliches wie wertvolles Geſchenk, die einzurichtende elek⸗ 
triſche Beleuchtung, hat Oberamtmann Möller, Pächter 
auf Gut und Ziegelei Neuenburg, dem Gotteshauſe zuge⸗ 
wendet. Der Herſtellungswert beträgt 3000 Zloty. 

h Neumark (Nowemiaſto), 1. März. Infolge des Froſt⸗ 
wetters war der letzte Wochenmarkt nur mäßig be⸗ 
ſchickt. Das Pfund Butter koſtete 2,50—2,70, die Mandel 
Eier 3,80—4,00. Von Geflügel gab es Hühner zu 3,50—6,00 
und Enten zu 6—8,00. Für Süßfiſche zahlte man 0,60 bis 
1,00, für grüne Heringe 0,50 je Pfund. Schlachtſchweine 


wurden zu 80—90,00 pro Zentner Lebendgewicht gehandelt. 


Seit langerer Zeit wurden auf dem Gute Gwiedzinn 
Diebſtähle ausgeführt. Bei den polizeilichen Ermitt⸗ 
lungen zeigte es ſich, daß als Täter ein Gutseleve in Be⸗ 
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Thorn. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter 
Charlotte mit Herrn Gregor Kloth geben wir 
hiermit bekannt. So 


Paul Borkowski 


und Frau Frieda geb. Kappis. 


Charlotte Borkowski 


Torun. 


Gregor Kloth 


höd2. 


die Plnrritelle Gr. BölendorfjAustunttei n. 


(Wielto Ztawies) Kr. Thorn, Detektivbüro 
foll. beſetzt werden. Jismada“ 


Geräumiges Pfarrhaus in gutem baulichen] erledigt ſämtliche 
uſtande vorhanden. 5 Minuten zur Bahn Ad e e 


Bon Montag. d. 4. März 5 fabelhaft billige 


Graudenz. 
Günſtige Gelegenheit! |Empteste mein reid 
Damen-, Herren. 


Tage für beſondere Artikel: 


Geiteidie nDe end den ang Brunel 88 

inder⸗Kle en u 

10 8e. Siriämole, 8 10%, Kinderſchuhwaren 
„ Weißwaren. Wa 7 

ſowie auch verſchied. Heite beſonders billig. Jagd-u.Kroppitiefel 


Grudzigdz, ul. Wybickiego 17. 


Henryk Krause ertannt gute Qual. 
Sklad Beweis i tow. krótki 2051| 3u billigiten Breiiem, 


tkich 
Telefon 108. Walter Reiß, 
12 Toruńska 12. 


2 Horte. Kühe 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre ſtehen zum Verkauf. 


Toruń, Sutiennicza?, U Geſchäfts⸗Anzeigen, Netlamen, Stellen: 
geude, Privat: und Familien. Ja 
ch linden hierin die größte Beachtung, weil die 


Graudenzer Anzeigen Sr un 


für die 


deutiche Rundſchau 


aufgeben. 


40. Jin.⸗Wohn. 


geſucht. Offerten unter 
‚Dpl. Ing.“ a. d. Geh. 
A. Kriedte, Grudzieds⸗ 


chrichten ums 


charnau Thorn (Schulzug. 2 mal tägliche familiäre, gewiſſenhaft Deutſche Rundſchau die größte deutſche Hanfseile 


Autobus»Verbindung nach Thorn. Gemeinde 


und diskret. 
etwa 800 Seelen. Schuſe in der Nähe. 


) und v 
Bethäuſer in Guttau u. Beniau_3 bezw. 2 km j Preiss i ä 
entiernt. Austunft erteiit Herr Kirchenälteiter Matiesheringe oa BRUERTUNG SEMOS ex Deihätletiene 


Hugo Kranfe-Wieita Ztawies, pocz. Czarnowo, 
powiat Toruń. Bewerbungen find 
Evangeliihe Konſiſtortum zu Polen 
zu richten. Gemeindewahl aus 3 vom Konſi⸗ 
ſtorium vorzuſchlagenden Bewerbern. 

Gr. Böſendorf, den 27. Februar 1929. 


Der Gemeinde- Kirchenrat. 


J. V. Anuſchek, Pfarrer, 
Vorſttzender. 3138 


ana l. 2607 


Fuhrleute 


zur Anſuhr von Rund⸗ 


itelt en W. Rinow 
Dampfſägewerk. 


2 orun, 3151 
Da ich meine frühere abe noch einige Dieter 


9 
Tätigkeit ais Bauunternehmer 
wieder aufgenommen habe, empfehle ich Erlenholz und Heu 
mich meiner verehrten Kundschaft zur fen. 


Ausführung von Neubauten u. Reparaturen 
jeglich Art. éi 
Anfertigung AN ee 6. Kostenanschlägen. T Monthlant 


Heinrich Müller, Zimmermeister pee, Quantzus-run- 


Mata Ziawies, pow. Toruń, Gelafeder in allen 


Deutſche Bühne in Zorn T. z.“ ee = 


haben bei 109% 
Die für Mittwoch angeſetzte Eritaufführung 


zu verkau 3137 
Fr. Dobslaff, 
Brzoza, Torun Il. 


justus Wallis, 


5 pa wankes dr Ungelreue Gdehart a Free Bo 


wegen Erkraniung des Herrn U Szeroka Mn. 


Erwin Domke aus.  „.|Soldfüllfeder-Systeme 
Neuer Spieltermin wird bekanntgegeben. werden schnellstens 
Bereits gelöſte Karten behalten Gültigkeit. ausgeführt, 


| 


Groß. Wurstessen 


298| Tageszeitung in Polen ift u. in allen deutſchen D 
rahtseile 


d vielen polniihen Familien geleſen wird. 


liefert 


1442 
an dag empfiehlt k. Szyminski, Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. S. Muszyński, 
Kö 


erlangen Gie Angebot von der Seilfabrik, Lubawa. 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 
TIVOLI. 


Sulmseer 


bolz aus Grono wo) am Donnerstag, dem 7. März 1927, Geschäfts-, Privat. 


und Familien- 


Anzeigen 


gehören in die 


U > 


wozu ergebenst einladet J. Engl Deutsche 
Rundschau 
Pünktlich 8 Uhr Die Deutsche Rundschau 


i i j Imsse 
beginnt Mittwoch, cen 6. März |wird in Cu 
im Gemeindehause der und in der Umgebung 


in vielen deutschen und 
Liederabend des Baritonisten auchpolnisohen Familien 


Manfred Lewandowski nen e an. 
zeigen Sowie neue 


und wird Stunden höchster Kunst Abonnements zum Be- 
eten. 


zuge der Deutschen 
Rundschau nimmt 1 70 
derzeit entgegen die 


Nach Beginn werden die Türen geschlossen. 
Eintrittskarten in der Buchhandlung 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, und Vertriebsstelle 
an der Abendkasse i. Gemeindehause, Lindemann 
ulmsee, 
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tracht kommt. Ihm wird der Diebſtahl von etwa mer 
entnern Kleeſamen, 38 Zentnern Roggen, einem Zentner 
rbſen und 100 Zloty Barſchaft zur Lait gelegt. Das Ge⸗ 
treide hatte er an hieſige Geſchäſte verkauft. — In der 
Dorfgeweinde Roſenthal verſchwand verſchiedenen Beſitzern 
das Geflügel. Der Verdacht fiel auf die Ehel ente Kaz 
iprowicz. Bei einer Hausſuchung fand man geſtohlene 
änſe vor. — Ein Einbruchsdiebſtahl wurde kürz⸗ 
lich bei der Frau Kloſowſka in Ciche verübt. Die Diebe 
hatten das Schloß der Stalltür erbrochen und aus dem Stall 
zwei Schweine und 18 Hühner geſtohlen. 
Nenftadt (Wejherowo), 1. März. Holzverkauf. 
Die ſtaatliche Oberjörfterei Kielau (Chylonja) verfauft auf 
dem Wege mündlicher Ltizitation renn: und Juges 
5 ola und zwar am 6. d. M. im Lokal Caa ftti in Gr Katz 
aus dem Schutzbezirk Witomin, am 13. d. M. im Gaſth nie 
Semmerling in Kielau aus den Revieren Kielau, Ciba 
und Zwierzuntie, am 20. d. M. im Lokale Szymanfki in 
Rahmel aus den Revieren Starapilla und Dembogorze, am 
27. d. M. im Gaſthauſe Semmerling⸗Kielau aus den Schutz⸗ 
bezirken Glodowke, Glodau und Eißau. Beginn 9 Uhr 
vormittags. Händler werden nicht zugelaſſen. 

a Schwetz (Swiecie), 2. März. Der heutige Wochen. 
markt war, da der Froſt ſehr nachgelaſſen hatte und die 
Wege ſchon paſſierbar waren, ausnahmsweiſe gut beſchickt. 
Das Angebot in Butter war ſehr reichlich; man verlangte 
anfangs 2.702,80, ſpäter war der Preis auf 2,50 2,60 pro 
Pfund geſunken. Eier waren dagegen im Preiſe ſehr hoch; 
es koſtete die Mandel 5—5,50. er Gemüſemarkt brachte 
nur Suppengemüſe, Sellerie, Porree und Peterſilie. Kar⸗ 
toffeln waren für 6,00 pro Zentner zu haben. Der Ges 
flügelmarkt wies nur einige Hühner zum Preiſe von 4—5,00 
pro Stück auf. An den Fleiſcherſtänden notierte man fol⸗ 
gende Preiſe: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,40 bis 
1,70, Kalbſteiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 130—1,50. Speck 
1,70—1,80. Einige Fuhren Spaltholz wurden mit 16 Zloty 
pro Fuhre angeboten. — Die Kohlennot kann als be⸗ 
hoben angeſehen werden. 

a Schwetz (Świecie), 2. März. Gegen Mitternacht war 
in dem Haufe des Kaufmanns Seida an der Schwarz⸗ 
waſſerbrücke ein Schornſteinbrand entſtanden. der, 
als man ihn bemerkte, ſchon ſoweit um fih gegrifien hatte, 
daß ein Teil der Decke und des Fußbodens durchgebranat 
war. Der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. — Es verlautet. daß auch im hieſigen 
Kreiſe und in der Umgegend von Terespol und Sullnowko 
Wölfe geſehen wurden. Es iſt gelungen, auf Abbau 
Schwetz bei der hieſigen Abdeckerei einen Wolf zu erlegen. 

d Schlachta (Szlachta), Kreis Stargard, 3. ärz. 
Verſchüttet. Einem tragiſchen Tode ſtel der Arbeiter 
Broniſſaw Oſſowſki zum Opfer, der in der Ziegelei des 
Herrn Brzofkowſki arbeitete. Er war bei Erdarbeiten in 
einer zwei Meter tiefen Grube beſchäftigt. Plötzlich ſtürzten 
die Wände ein und begruben ihn. Die Rettungsarbeiten 
konnten nicht ſofort unternommen werden. Als der Un- 
6 endlich geborgen wurde, gab er nur noch ſchwache 

ebenszeichen von ſich und ſtarb kurz darauf. Er hinter⸗ 
läßt Frau mit vier Kindern. 

d. Stargard (Starogard), 2. März. Beim Rodeln 
verunglückt iſt ein 18jähriger Schüler, der gegen einen 


Baum geſchleudert wurde, wo er beſinnungslos liegen blieb. 


Mit erheblichen Verletzungen brachte man ihn nach Hauſe. — 
Wölfe ſind in letzter Zeit öfters im nahen Walde geſehen 
worden — Im Rathaus Zimmer Nr. 16 werden Ko lens 
karten verausgabt, für die man Kohlen in der Gasanſtalt 
7 Preiſe von 3,20 pro Zentner erhält. — Der letzte 

ochen markt zeigte einen ſehr regen Verkehr. Die Zu- 
fuhr an Butter war außergewöhnlich groß. Man zahlte 
für das Pfund 290—340, für die Mandel Eier 6. Auf dem 
Fiſchmarkt preiſten: Hechte 3, Schleie 3, Barſche 1,50, Plötze 
1 Weißfiſche 0,50, friſche Heringe 0,70 und Sprotten 1,20. An 
Geflügel erhielt man Suppenhühner für 7—9 und Tauben 
mit 38,50. In den Gemüſeſtänden wurden angeboten: 
Mohrrüben zu 0 30, Zwiebeln zu 0.90, Rotkohl 0,40, Weiß⸗ 
kohl zu 035. Wrucken zu 0,20 und fel zu 0,70. 

x. Zempelburg (Sepölno), 3. März. Die anfangs Der 
zember v. J. verübten mehrfachen Einbru chsdieb⸗ 
ſtähle haben durch die Verurteilung des ſeinerzeit als 
Dieb ermittelten Arbeiters Staniſtaw Krawezyk kürzlich 
vor der Koniker Strafkammer ihre Sühne gefunden. Db- 
gleich R die ihm zur Laſt gelegten Einbrüche leugnete, Hez 
antragte der Staatsanwalt für den Angeklagten zwei Jahre 
Zuchthaus, während das Gericht den Angeklagten unter Ein⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis und Tragung der Koſten verurteilte. — Der 
letzte Wochenmarkt war zwar dem äußeren Betriebe 
nach etwas lebhafter, als ſeine Vorgänger, jedoch ließ 
die Beſchickung viel zu wünſchen übrig. Butter koſtete 2,40 
bis 250, Erer 3,80—4 die Mandel. Grüne Heringe fanden 
mit 0,50—0,60 pro Pfund und Räucherwaren flotten Abſatz. 
— Die Zufuhr an Ferkeln auf dem Schweinemarkt 
war gegen den Vormarkt etwas reichlicher, trotzdem war der 
Geſchäftsgang flau; man forderte und zahlte für beſſere Ab- 
ſatzferkel 50—60 Zloty pro Paar. — Die hieſigen Schulen 
bleiben aus Mangel an Heizmaterial noch bis zum 15. März 
Leſchloſſen. 
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Freie Stadt Danzig. 

* Archivdirektor Dr. Recke. Wie die „Danz. Ztg.“ auf 
Erkundigungen vom Senat hört, it Staatsarchtprat Dr. 
Recke zum Nachfolger Dr. Kaufmanns auserſehen. Er 
wird als Staatsarchipdirektor die Leitung des Staats⸗ 
archives, die er ſeit dem Scheiden Dr. Kaufmanns ſchon inne 
hatte, endgültig übernehmen. Die „Danz. Ztg.“ begleitet 
dieſe Wahl mit folgendem Kommentar: Wir freuen uns 
auf das herzlichſte über dieſe Wahl des Senats. Wir glauben, 
daß der Senat ſchwerlich für die ſchwierige Leitung des 
Staatsarchivs eine geeignetere Perſönlichkeit hätte finden 
können. Wir kennen Dr. Recke als eine bereits im Dienſt 
des Staatsarchives bewährte Kraft, als einen ſachlichen, 
klugen und weitblickenden Gelehrten, als einen Kenner 
der geſchichtlichen Ereigniſſe und Geworden⸗ 
heiten im Often, So hätten wir nicht verſtanden, wenn 
man über Dr. Recke hinweg zur Berufung eines au g mw är- 
tigen Gelehrten geſchritten wäre. Man wird kaum falſche 
Hoffnungen hegen, wenn man annimmt, daß unter der Lei⸗ 
tung Dr. Reckes im Staatsarchiv ein Geiſt ſorgfäl⸗ 
tiger wiſſenſchaftlicher Arbeit herrſchen wird, 
der, unbeeinflußt von gerade herrſchenden Tagesfragen, zum 
Beſten der Freien Stadt und der Wiſſenſchaft ſeine Stütze 
in dem Leiter des Archins haben wird. -= 

* Der Revolver auf der Geburtstagsfeier. Der Arbeiter 
Bruno Heidenreich Toll ſich auf einer Geburtstagsfeier 
auf Stolzenberg damit „vergnügt“ haben, mit einer gelade- 
nen Piſtole herumzufuchteln. Plötzlich löſte ſich ein Schuß 
und aing H. in den Kopf. Er wurde in ſchwer verletztem 
Zuſtand ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. Zwei Männer, 
die mit ihm zuſammen waren, wurden zur Klärung des Vor⸗ 
falls ins Polizeigefängnis eingeliefert. BEN 

* Unfälle Der Arbeiter Sarogfi türzte in Höhe 
der Halben Allee aus einem fahrenden Straßen⸗ 
bahn wagen. Er zog ſich eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung und eine Verletzung der Wirbelſäule zu und mußte 
ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. Der Verletzte 
ſoll angetrunken geweſen fein — Von einem Auto an 
gefahren wurde in der vergangenen Nacht an der Ecke 
Stadtgraben und Kaſſubiſcher Markt der Kontrolleur Paul 
Gehrke aus Langſuhr, Heeresanger 62. Er erlitt einen 
Beinbruch und mußte ins Städtiſche Krankenhaus gebracht 


m: 


miniſteriums tätig war. Er wurde zunächſt 


„Privilegien“ der deutſchen Minderheit in polen. 


Am 8. Januar 1929 wurde in der Warſchauer Re 


Zaleſki mit einem engliſchen Preſſevertreter wiedergegeben, 


in 


„Die Lage der Deutſchen Minderheit in 
Minderheit beſitzt anderswo ſoviel Berech tigungen und Privilegien.“ 


Wie es um dieſe „Berechtigungen“ und „Privilegien 


gierungspreſſe eine Unterredung des Herrn Außenminiſters 


der Herr Zaleſki folgende Behauptung aufitellte: 
Polen ijt Hervorragend; teine 


„in Wahrheit beſtellt iſt. darüber geben die beiden 


letzten Juterpellationen des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs Auſſchluß, die wir nachſtehend zum Abdruck bringen: 


Inquiſition. 
Interpellation 


der Abgeordneten des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs 
und anderer wegen Nichtgewährung einer dent⸗ 
ſchen Schule mit 60 Kindern im Kreiſe Birnbaum. 


Der Out Schillen, Kreis Birnbaum, iſt ein ge⸗ 
ſchloſſener Ort von 600 Einwohnern, von denen 90 Pro⸗ 
zent Deutſche ſind. Gegenwärtig ſind in Schillen 
60 deutſche Kinder katholiſcher Konfeſſion 
und nur 18 polniſche Kinder. Trotzdem die Vorausſetzungen 
für die Aufrechterhaltung einer deutſchen Klaſſe ge 
geben ſind fit ihon feit Beginn der polniſchen Herrſchaft, 
wo der zahlenmäßige Stand der deutſchen und polniſchen 
Schüler ein ähnlicher war, wie heute, die polniſche 
Unterrichtsſprache eingeführt worden. Trotz 
der verſchiedenſten Bemühungen iſt es nicht gelungen, 
eine deutſch ſprachige Klaſſe zu bekommen. Den Deut⸗ 
ſchen wurden nur einige deutſche Sprachſtunden in der 
Woche zugebilligt. Mit Beginn des Schuljahres 1929, alſo 
am 1. September 1928, wurden auch dieſe deutſchen 
Sprachſtunden ganz geſtriche n. Dieſe Maßnahme 
rief die hellſte Empörung unter den dortigen Hausvätern 
hervor. Sie ſtellten nun Mitte Dezember 1928 einen Mn- 
trag an das Kuratorium in Poſen auf Einführung 
der deutſchen Unterrichtsſprache, da ihnen ja 


nicht bloß deutſche Sprachſtunden, ſondern ſchon immer die 


deutſche Unterrichtsſprache zugeſtanden hätte. 


Dieſer Antrag der Eltern wurde vom Kuratorium in 
folgender Weiſe erledigt: Er wurde an den Amts⸗ 
vorſteher (wöft) gegeben mit der offenbaren Weiſung, 
die Eltern zur Zurücknahme ihres Antrages zu veran⸗ 
laſſen. Mitte Januar wurden ſämtliche Hausväter, die 
das Geſuch unterzeichnet haben. 80 an der Zahl, vom Ge- 
meindevorſteher zu einer Unterredung mit dem Wójt in 
die Schule beſtellt. In dieſem Schreiben wurde gleich be⸗ 
merkt, daß der, der nicht erſchiene, nach Birnbaum 
zum Verhör geladen werden würde. Der Wójt. er- 
ſchien im Auto und hielt ſich beim Gemeindevorſteher eine 
Stunde lang auf, während welcher er die verſammelten 
Eltern in der Schule warten ließ. Als er nun endlich 
im Klaſſenzimmer ohne Gruß erſchien, ſprach er die 
Anweſenden in polniſcher Sprache an, was keiner 
verſtand. Schließlich überſetzte der Gemeindevorſteher die 
Rede des Wöft dahin, daß der Antrag der Eltern an das 
Kuratorium bei ihm eingegangen ſei, wonach die Eltern 
deutſche Unterrichtsſprache verlangten. Ein ſolcher Antrag 
fet vollkommen ungerechtfertigt. Es würde 
noch angängig geweſen fein, wenn fie wenigſtens nur 
einige Deutſchſtunden verlangt Hätten, Als ein Sprecher 


der Eltern erwiderte, fie verlangten nichts weiter als was 


ihnen geſetzlich zuſtände, erklärte der Wójt, er 
verſtände nicht deutſch und er würde auch nicht 
mehr deutſch verſtehen, wenn ſie zu ihm kämen, irgend⸗ 
welche Aus weiſe zu erlangen. Wenn fie wieder in fein 
ere kämen, dann ſollten ſie ſich einen Dolmetſcher mit⸗ 
ringen. 


Nach dieſer ungehörigen Bemerkung des Amts⸗ 


vorſtehers wurde jeder Haus vater einzeln in ein anderes 


Zimmer gerufen und jedem die Frage vorgelegt. ob er die 
Unterſchrift unter dem Antrage zurückziehen wolle. Die 
Leute wurden mit folgenden Drohungen eingeſchüchtert: 
„Sie wollen doch auch einmal nach Deutſchland hinüber⸗ 
neben und brauchen dann doch einen Answeis?“ — „Sie 
bekommen doch Rente und wollen dieſe doch nicht ver⸗ 


lieren?“ — „Ihre Tochter it doch drüben in Stellung 


und läßt ſich immer wieder ihren Paß verlän⸗ern, das foll 
doch wohl auch in Zukunft geſchehen?“ — „Sie haben doch 
gar keine Kinder, wie können Sie dann einen ſolchen An⸗ 
trag mitunterſchreiben?“ — „Sie haben doch einen 
Dauerausweis und werden wohl die längſte Zeit 
über die Grenze zur Arbeit ge sangen ſein!“ — „Sie find 
doch Vormund für ein Mündel, das werden Sie die 
längſte Zeit geweſen ſein.“ — „Politik iſt Ihnen wohl 
lieber als Brot.“ — „Sie hahen doch ein Gemeinde⸗ 
amt, wie kommen Sie dann dazu, ſo einen Antrag zu 
unterſchreiben.“ — ; 


Mit ſolchen und ähnlichen Drohungen wurde jeder 
individuell bearbeitet. Dieſes unglaubliche Verfahren, die 
dentſche Minderheit um ihre ſchuliſchen Rechte zu prellen, 
muß auf das ſchärfſte verurteilt werden. 


Nach dieſer Inquiſition erhielt die Gemeinde 
weder vom Kreisſchulinſpektor noch vom Kuratorium eine 
Antwort auf den geſtellten Antrag um Einführung der 
deutſchen Unterrichtsſprache. Statt defen ſind ftill- 
ſchweigend wieder zwei 
pro Woche eingeführt worden. Damit gibt fih die Eltern: 
ſchaft aber durchaus nicht zufrieden; denn den 
Kindern ſteht die deutſche Unterrichtsſprache zu, 


De Lü den des Miniſterialrats. 


Warſchau, 1. März. Kürzlich wurde, wie wir bereits 
berichteten, in Warſchau das Mitglied der Statiſtiſchen 
Oberſten Kontrollkammer, Miniſterialrat Kazimierz Noz 
wicki verhaftet, der in der Militärabteilung i rnea 
m nters 
ſuchungsamt ſeſtgehalten und dann nach Beendigung der 
2 e Ermittelungen in das Gefängnis einge⸗ 

Miniſterialrat Nowicki hat ſich, dem „IJluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ zufolge, Handlungen zu Schulden fom- 
men lafen, die im grellen Widerſpruch zu den von ihm 
ausgeübten Funktionen ſtehen. Seine Verhaftung er⸗ 
folgte unter dem Verdacht, für verſchiedene unerlaubte 
Transaktionen die er dank feinen perſönlichen Beziehun⸗ 
gen und Einflüſſen durchführte. Beſtechungsgelder 
angenommen zu haben. Dieſe Verfehlungen kamen durch 
folgenden Vorgang an den Tag: 

Einer der Klienten des Miniſterialrats, der Landwirt 
8. B. hatte vor einigen Monaten in Galizien das Gut 

aleſie käuflich erworben. Da das Krakauer Landamt ſich 
mit der Auflaſſung dieſes Gutes nicht elnverſtanden er⸗ 
klärte, weil es der Parzellierung unterlag, wurde die 
Sache dem Landwirtſchaftsminiſterium zur Entſcheidung 
vorgelegt. Um dem Miniſterium mit entſprechenden In⸗ 
formationen zu dienen, traf der Käufer des Gutes in 
Warſchau ein und kam zufällig mit dem Miniſterialrat 
Nowicki zuſammen. der, nachdem er erfahren um was 
es ſich handelte, erklärte, daß er die Sache im Landwirt⸗ 
ſchaftsminſſterium gegen Rückerſtatlung der Geſchäftskoſten 
in Höhe von 800 Dollar in Ordnung bringen werde. Der 
Gutsbeſitzer war damit einverſtanden und händigte Nə- 
wicki à conto 700 Zloty ein. Nowicki nahm fih der Sache 


deutſche Sprachſtunden 


j . + 


da die Vorausſetzungen für die Aufrechterhaltung einer 
deutſchen Klaſſe gegeben ſind. 

Wir fragen deshalb den Herrn Miniſter an: N 

1. Sind ihm diele Vorgänge in Schillen, Kreis Birn- 
baum bekannt? 

2. Was gedenkt er zu tun, um den deutſchen Kindern 
in Schillen die ihnen geſetzlich zuſtehende deutſche 
Unterrichtsſprache zu ſichern? 

3. Will er das Poſener Kuratorium wegen der 
ungehörigen Behandlung der Elterneingabe zur 
Verantwortung ziehen? 

Warſchan, den 1. März 1929. 

Die Interpellauten 


Name und Nationalität. 


Interpellation 


der Abgeordneten des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs 

an den Kultusminiſter wegen ungere chtfertigter 

Umſchulung dentſcher Kinder in Dirſchau aus 
der deutſchen in die polniſche Schule. 


Am 24. Januar 1929 wurden auf Anordnung des Schul⸗ 
leiters Sugajſki, der die Funktion eines ſtellvertretenden 
Kreisſchulinſpektors ausübt, aus der deutſchen Klaſſe der 
mittelſtädtiſchen Volksſchule 21 Kinder entfernt und der 
polniſchen Volksſchule zugeführt. Die Kinder gin⸗ 
gen z. T. bereits das vierte Schuljahr in die deutſche Schule. 
Es bandelt ſich durchgehend um Kinder, die einen polniſch 
klingenden Namen haben. 
Sugajffi hat fih die Eltern der 21 Kinder kommen 
laſſen und mit ihnen einzeln hinter verſchloſſenen 
Türen verhandelt: dann ſchickte er die Eltern ſamt ihren 
Kindern vormittags 9 Uhr nach Hauſe in der Erwartung. 
die Eltern würden von nun ab die Kinder in die polniſche 
Schule ſchicken. Das geſchah aber keineswegs: denn am 
nächſten Tage erſchienen 16 der Kinder wieder in der deut⸗ 
ſchen Klaſſe. Der Reſt blieb offenbar aus Furcht fort, weil 
die Väter im ſtaatlichen bzw. ſtädtiſchen Dienſte fliehen. 
Dieſes Verhalten der unteren Schulbehörde zeugt von 
einer Verkennung der elementarſten zeitgemäßen Grundjäge; 
denn es müßte doch in unſerer heutigen Zeit ſchon endlich 
jeder wiſſen, daß der Name mit der Rationalität nidt 
das mindeſte zu tun hat, ebenfo wie die Kon feſſion mit 
der Nationalität nicht verwechſelt werden darf. Die 
Nationalität iſt bekanntlich das Bekenntnis zu einer Volks⸗ 
zugehörigkeit. Wenn die Schulleitung die Kinder, die pol⸗ 
niſch klingende Namen haben, umſchult, ſo muß man die Frage 
aufwerfen, warum verlangt man dann nicht auch die Ein⸗ 
ſchulung ſämtlicher polniſcher Kinder, die deutſche Namen 
haben, in die deutſche Schule? Man, könnte dann ebenſo gut 
verlangen, daß der Miniſterpräſident Bartel, der polniſche 
Geſandte in Wien Dr. Bader, der polniſche Geſandte in 
Berlin Dr. Knoll, die Departementsleiter im Kultus⸗ 
miniſterium Eckert und Reiter, der Konſul Schwar⸗ 
zen berg in Schneidemühl. der Verkehrsminiſter Kühn. 
der Profeſſor Groth, Vorſitzender des Weſtmarkenvereins 
in Dirſchau, ſowie das Mitglied dieſes Vereins Kopf, der 
Kreisſchulinſpektor Hoffmann in Brus, Kreis Konitz, und 
andere Perſönlichkeiten ihre Kinder in Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache geben. Sind dieſe Leute etwa, weil ſie alle 
deutſche Namen haben, Deutſche? — Ebenſo wie ſich dieſe 
Perſonen gegen eine ſolche Unterſtellung wehren würden, 
wehren fih die Familien Pietrowicz. Ziganewſki. Sulewift, 
Moſtowſki, Nierzwicki, Kaſzubowſki, Nagerſki Jarzynſki, Ko⸗ 
ſtrzewſki, Norgorſka aus Dirſchau dagegen, von der Dir⸗ 
ſchauer Schulbehörde zu Polen geſtempelt zu werden. 
Der ſtellvertretende Kreisſchulinſpektor Eugaiffi iſt gleich 
nach dieſer Maßnahme auf drei Monate in Ulaub gegangen 
und hat den anderen Herren des Dirſchauer Lehrer⸗ 
kollegiums den Auftrag gegeben, noch eine weitere 
Ausſonderung von Kindern aus der deutſchen 
Schule in die polniſche vorzunehmen Die Anordnung, daß 
die in Frage kommenden 21 Kinder in die polniſche Schule 
gehen ſollen, iſt dadurch, daß 16 von ihnen jetzt unter itil- 
ſchweigender Duldung des ſtellvertretenden Schulleiters wie⸗ 
der in der deutſchen Klaſſe ſind, nicht aufgehoben und 
es ſteht zu erwarten, daß nach Rückkehr des Sugajſki das 
Keſſeltreiben gegen diele Kinder aufs neue einſetzen wird. 
Wir fragen deshalb den Herrn Miniſter an: 
1. Sind ihm dieſe Vorgänge in Dirſchau bekannt und 
billigt er ſie? R 

2. Was gedenkt er zu tun, falls er fie nicht bigigt, den 
betroffenen Eltern grundſätzlich zu ihrem Recht zu 
verhelfen? i 

3. Gedenkt er den ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektor 
f Euaajfkt für ſeinen Übergriff aur Rechenſchaft 
zu e 1 ; 

arſchau, den 1. März 1929. i 
Die Interpellanten. 


a an, doch feine Bemühungen hatten keinen Erfolg. 
im jedech den leichten Verdienſt nicht zu verlieren, ſchrieb 
er an 8. B. eine Karte auf dem Blankett der Statiſtiſchen 
Oberſten Kontrolkammer folgenden Inhalts: „Die Sache 
5 auf gutem Wege. Bitte mit dem Reſt des Geldes zu 
ommen 

Erfreut über die günſtige Erledigung dieſer Ange⸗ 
Ne begab fió Z. B nnverzlalich zum Fandmitt⸗ 
ſchaftsminiſterium, wo ihm jedom der Chef der Parzellie⸗ 
rungsabteilung kategoriſch erklärte, daß das Mintiterium 
die Genehmigung ge Auflaſſung des Grundſtücks nicht 
erteilen werde. B. war empört über Nomicti und 
teilte den Sachverhalt dem Prokurator mit. Nach 


der 
Verhaftung Nowickts ſtellte es ſich heraus, daß dies nicht 


die erite Sünde des Miniſterialrats war. Er nahm 
ziemlich oft Beſtechungsgelder von verſchiedenen Perſonen 
für die Durchführung vollkommen einfacher und leichter 
Sachen; er ſchützte jedoch beſondere Schwierigkeiten vor, 
a“ dann Anſpruch auf ein entſprechendes onorar zu er» 
eben 
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| Gedentet der hungernden Vögel! i 
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Zum Präſidentenwechſel in den Vereinigten Staaten 


Die Macht der Preſſe. 


Von Calwin Coolidge. 
Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika. 


Der lournaliſtiſche Beruf hat überall be⸗ 
merkenswerte Fortſchritte gemacht. Im Jahre 
1862 ſchrieb die Preſſegalerie des amerikaniſchen Senats 
nur 13 Korreſpondenten ein; heute weilen jedoch in 
Waſhington viele Zeitungsvertreter aus allen Teilen der 
Nation und der Welt, um über das Wirken der Bundes⸗ 
regierung Bericht zu erſtatten. Amerikas „Nationaler 
Preſſe⸗Club“ weiſt eine Mitgliederzahl von etwa 1100 in 
Waſhington und 800 auswärts wohnenden Journaliſten 
auf. Die Preſſe ſelbſt hat ſich unter dem Zwang der Um⸗ 
ſtände, um dieſe zu überwinden, von einer Organiſation 
der Parteigängerei und perſönlichen Meinung in eine große 
Geſchäftsorganiſation umgewandelt. Dadurch iſt ſie für 
die Geſchaftsunternehmungen des Landes wichtiger, ja 
ſogar unentbehrlich geworden, ſcheint aber an Macht als 
Leiterin der öffentlichen Meinung ſehr viel verloren zu 
haben. Nachdem nunmehr der Übergang durch verſchiedene 
Konſolidierungen und durch Ausſtoßung der Erfolgloſen 
erreicht worden ift, ruht der geſamte Journalismus der 
Vereinigten Staaten auf einer vorteilhaften finanziellen 
Grundlage. Daher muß er fetzt verfirchen, ſeine beherr⸗ 
ſchende Stellung von früher als Verbreiter allge⸗ 
meiner Auskünfte und Leiter der öffentlichen Meinung 
zurückzugewinnen. 

Das Arbeitsgebiet iſt unbegrenzt. Die Preſſe muß 
eine Stütze leiſtungsfähiger lokaler Verwaltung und klu⸗ 
ger natipnaler Staatskunſt ſein. In internationalen 
Angelegenheiten muß ſie mit ihrer eigenen Regie⸗ 
rung zuſammenwirken und ausländiſchen Intereſſen eine 
tolerante und mitempfindende Aufrichtigkeit entgegen⸗ 
bringen. Ausländiſche Intereſſen haben das Vorrecht, 
hier Dat p ſein. Allerdings verlangen wir von den 
ausländiſchen Vertretern, daß ſie öffentlich anerkannt ſind. 
Seit Generationen verbietet unſer Geſetz unſeren eigenen 
Bürgern, ſich mit ausländiſchen Regierungen in Verhand⸗ 
lungen, welche deren Beziehungen zu unſerer Regierung 
betreffen, einzulaſſen; ſolche Verhandlungen können nur 
unter der Leitung des Präſidenten geführt werden. Wenn 
irgendeine Zeitung unſeres Landes es unternimmt, ihren 
Einfluß zugunſten ausländiſcher Intereſſen geltend zu 
mochen, jo kann derartiges zur Klärung der Lage beitras 
gen, falls die ausländiſchen Verbindungen der Offentlich⸗ 
keit erſchloſſen werden. Denn alle öffentlichen Geſchäfte 
müſſen öffentlich geführt werden. 
berhaupt it die Offent lichkeit eine der ſtärk⸗ 
ſten Schutzwachen der Integrität amtlicher Handlungen. 
Dos bedeutet nicht etwa ein Ausſpionieren allen perſön⸗ 
lichen und privaten Handelns der Regierungsbeamten;: 
wohl aber bedeutet es Sffentlichkeit da, wo es ſich um die 
Erfüllung der von den Beamten übernommenen Pflichten 
handelt. Die Bundesregierung erwartet von allen, die in 
geſetzgebenden und Abteilungs⸗Angelegenheiten beſchäftigt 
find, keine Offenbarung der Intereſſen, denen fie dienen; 
für Informationen ſolcher Art iſt die Allgemeinheit not⸗ 
wendigerweiſe von der Preſſe abhängig. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Preſſe heimattreu 
jein muß. Denn abgeſehen von gewiſſen Ausnahmen hat 
ſich jedes Land aufs beſte dem Volk, das in ihm lebt, an⸗ 
gepaßt; unfer Land ift jedenfalls das beſte für unfer Volk. 
Die Freiheit, deren wir uns erfreuen, die Selbſtregieruna, 
der Schutz des Individuums die Lebensführung und ſogar 
ber Luxus, der beiſpielloſe Fortſchritt der nationalen Ent- 
wicklung und die ſonſtigen Erſcheinungen in materieller 
und geiſtiger Hinſicht genügen, um die Bewunderung aufge⸗ 
klärter Geiſter zu rechtfertigen. In den letzten 150 Jahren 
find in wiſſenſchaftlicher Hinſicht mehr Fortſchritte 
in unſerem Lande gemacht worden, als feit den Tagen 
Julius Caeſars bis qu me. Waſhington in der ganzen 

elt zuſammen.“] Unſere Erfolge haben nicht unſere 
Urteilskraft getrübt und unſer Herz verhärtet. Trotz ſpo⸗ 
radiſchen Ausbruchs von Gewaltſamkeit iſt tiefe Ehrfurcht 
vor der Menſchheit eine unſerer Haupteigenſchaften. 

Während dieſe Betrachtungen auf einem gerechtfertigten 
Stolz auf unſer Land beruhen, erſcheinen die Gründe 
für die Vaterlandsliebe tiefer liegend. Im Gegen- 
ſatz zu den Angehörigen mächtiger Nationen, haben ſich 
gerade jene Völker, die kleinen, unauffälligen und armen 
Ländern entſtammen, durch treue Ergebenheit zu ihrer Hei⸗ 
materde ausgezeichnet. Immer iſt es jener Hang geweſen, 
der ſolche Menſchen, wenn ſie in Länder mit größeren Mög⸗ 
lichkeiten kamen, zu einem wichtigen Faktor allgemeiner 
Entwickelung gemacht hat; ſie haben eine zweckdienliche An⸗ 
hänglichkeit, Charakterfeſtigkeit und moraliſche Stärke an 
den Tag gelegt, wodurch ſie in jedem Lande zu einem höchſt 
wichtigen Element geworden ſind. Nächſt der Liebe zum 
Heim iſt die Liebe zum Vaterlande eine der ſtärkſten und 
unentbehrlichſten Eigenſchaften geweſen, die den menſch⸗ 
lichen Fortſchritt gefördert hat. 

Die beſtändige Kritik aller Dinge, die mit un- 
ferem Lande zuſammenhängen — wie z. B. mit der Verwal. 
tung ſeiner öffentlichen Angelegenheiten, dem Operieren 
feiner Handelsunternehmen und dem Verhalten feines 
ſozialen Lebens —, ſowie der Verſuch, Klaſfenunterſchiede 
und Neid anzuregen, ſchwächen und untergraben den not⸗ 
wendigen Geiſt der Vaterlandsliebe. Kritik iſt immer nötig; 
aber ebenſo iſt Unterſcheidungs vermögen notwen⸗ 
dig. Gerechtigkeit und Wahrheit können beanſprucht 
werden. Überall, wo Echtes iſt, wird ſich auch Falſches 
finden; aber unſere oder irgend eine andere Nation beſteht 
nicht aus dem Falſchen, ſondern aus dem Echten. Beſtändig 
5 5 57 und Pflichtvergeſſene zu ſchildern, heißt, die 

ffentlichkeit ſchließlich irreführen. Das Leben wird 
von den Erfolgreichen und Wertvollen aufge» 
baut. In jeder aufrichtigen Darſtellung der allgemeinen 
Bedingungen haben ſie den erſten Anſpruch auf Aufmerk⸗ 
ſamkeit. über das Bemühen der Preſſe, das Laſter zu ver⸗ 
nichten, ſollte daher die Tugend nicht vernachläſſigt werden. 

Das find einige der Ideale, für welche der Journalis- 
mus arbeiten ſollte. Ich bin mir klar darüber, daß ſie jetzt 
noch nicht gänzlich erreichbar find; dennoch dürften fie in 
näherer Greifbarkeit liegen, als viele von uns es ſich vor- 
ſtellen. Mit dem Fortſchreiten der Ziviliſation befinden ſich 
die Elemente der Reaktion im Abnehmen. Reformen wachſen 
nicht immer allmählich empor; möglicherweiſe ſind ſie auf 
ee da. Im Gegenſatz hierzu cht das Böſe langſam 

ran. 

Der Geiſt der Menſchheit behauptet fiğ mehr 
und mehr, fordernd, daß die Angelegenheiten von Staat und 
Geſellſchaft innerhalb der Geſetze der Wahrheit geführt wer⸗ 
den. Völker die dieſen Grundſatz vernachläſſigen, gehen mo⸗ 
raliſch zugrunde. Die Öffentlichkeit iſt nicht nur die Haupt⸗ 


*) Anmerkg. der Schriftltg.: Dieſes aufdringliche 
Selbſtlob kennzeichnet erneut, wie leicht der Amerikaner 
durch Irrtum oder Überheblichkeit die überragenden Fort⸗ 
ſchritte alter Kulturvölker den gerade in wiſſenſchaftlicher 
Hinſicht beſcheidenen Anfangserfolgen ſeiner verhältnismäßig 
noch jungen Nation unberordnet, 


am 4. März 1929. 


vermittlerin der Reform, ſie iſt auch die Hauptvermittlerin 
der Verhütung. In ihrer wahren Funktion iſt ſie nicht die 
Stimme des Redakteurs oder Verlegers, ſondern die Stimme 
der öffentlichen Meinung. Sie vertritt den Gedanken, die 
Hoſſnung, das Trachten und den Glauben des Volkes. 


Planmäßige Wirtſchaftspolitik in Amerika. 


Die Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung und Wirtſchaft. 


Von Herbert Hoover, 
dem neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten. 


Der moraliſche und intellektuelle Fortſchritt einer Na⸗ 
tion wird nicht durch Armut gefördert; im Gegenteil, 
je niedriger die Lebenshaltung, um ſo größer die Zahl der 
Verbrechen. Die Verbeſſerung der Erziehung und das beim 
Volk ſtändig zunehmende Verſtändnis für die Vorgänge in⸗ 
nerhalb des Staates ſind die Früchte wirtſchaftlichen Fort⸗ 
ſchrittes, nicht alſo die Folgen ökonomiſcher Verſchlech⸗ 
terung. Jede Aufbeſſerung des individuellen 
Lebensſtandards fei es durch perſönliche Anſtrengung 
oder durch allgemeine Maßnahmen, vergrößert die Möglich⸗ 
keiten zu weiterer und umfaſſenderer Selbſtbetätigung, wirkt 
alſo nicht als Antrieb für ein müßiges und luxuriöſes 
Leben. Wir Amerikaner pflegen im allgemeinen die Errei⸗ 
chung eines ſolchen Zieles als Beginn des „Wohlſtandes“ zu 
bezeichnen. Ein beſſerer Ausdruck iſt aber „Geſchäftsſtabili⸗ 
tät“. Vollkommen falſch wäre jedoch die Annahme, daß durch 
Inflation oder Spekulation irgend ein Vorteil erzielt wer⸗ 
den könnte, da in beiden Fällen nur Depreſſion und Arbeits⸗ 
loſigkeit als Folgen eintreten. 


Nur auf ſolider ökonomiſcher Grundlage 
und mit einem geordneten Handels⸗ und Induſtrieleben, wo 
man mit Vorbedacht für die Zukunft plant und nicht fieber⸗ 
hafte Unregelmäßigkeit oder augenblickliche Hauſſen und 
Baiſſen ausnutzt, können wirklich ſelbſtändige Fortſchritte 
erzielt werden. Auf dieje Weiſe verhindern wir eine Zu- 
nahme der Arbeitsloſigkeit, geben Induſtrie und Arbeitern 
das nötige Gefühl der Sicherheit und vermehren zugleich die 
Kaufkraft der Konſumenten, wodurch eine ſtärkere Nachfrage 
nach den Produkten unſerer Induſtrien und Landwirtſchaft 
entſteht. Während meiner Tätigkeit als Leiter des Han⸗ 
delsminiſteriums habe ich immer verſucht, dieſes Ziel zu ver⸗ 
wirklichen. Zu dieſem Zweck mußte das Miniſterium 
vollftändig reorganiſiert werden. Mit Handel, 
Induſtrie und Konſumenten wurde ein intimer Kontakt her⸗ 
geſtellt. Die Induſtrien, deren Ratſchläge vielfach ange⸗ 
nommen wurden, ſind in unzähligen Fällen zur Mitarbeit 
herangezogen worden; fie haben die Regierung direkt bei der 
Wahl von Sachverſtändigen und Spezlaliſten unterſtützt, die 
ihnen dann wieder als Mitglieder des Handelsminiſteriums 
dienten. Auf dieſe Weiſe ſind im amerikaniſchen Wirtſchafts⸗ 
leben neue und mächtige Kräfte zur Entfaltung gelangt. 
Man darf wohl jagen. daß das Miniſterium heute nahezu 
mit jedem Teil des amerikaniſchen Geſchäftslebens in engſter 
Verbindung ſteht. Dieſer Umſtand iſt unſerem Handel 


außerordentlich zugute 8 und hat in jeder Phaſe 
er 


ſeine Ausdehnung erleichtert. Es gehört natürlich nicht zu 
den Funktionen der Regierung, irgend welche Geſchäfte zu 
machen, ſondern fie beſchränkt ſich darauf, ökonomiſche Fna 
formationen zu erteilen, wirtſchaftliche und wiſſenſchaftliche 
Probleme näher zu unterſuchen, für induſtrielle Fehlſchläge 
Auswege zu finden oder Wege zum Fortſchritt zu weiſen, 
zur Zuſammenarbeit enzufeuern und die Verſchwendung im 
Wirtſchaftsleben auszuſchalten. 

Der Außenhandel bildet ſeit vielen Jahren den 
Kernpunkt in der wirtſchaftlichen Struktur der Vereinigten 
Staaten. Der Krieg zeigte, wie ſehr das Leben der einzelnen 
Nationen von ihrem Handel abhing. Die Hauptſtrategie des 
modernen Krieges geht dahin, den Gegner von jeder Ein⸗ 
führ abzuſchneiden. In Friedenszeiten beruht der Wohl⸗ 
ſtand eines Volkes auf der Lage von Export und Import. 
Die Ausfuhr macht es uns möglich, unſere Hilfsquellen und 
unfere Energie in vollem Maße auszuwerten; fie verfegt 
uns zugleich in die Lage, jene Waren und Rohmaterialien 
einzuführen, die wir 8 nicht herſtellen oder produzieren 
können. Wenn die Vereinigten Staaten hierbei klug zu 
Werke gehen, ſo dürfte es uns allzeit möglich ſein, einen 
entſprechenden Anteil am Weltmarkt zu erhalten. Der 
Wettbewerb macht ſich am ſtärkſten bei Fertigwaren bemerk⸗ 
bar. Die Zunahme unſerer Ausfuhr von 
Fertigwaren wurde für Amerika von größ⸗ 
ter Bedeutung. Denn weil unſere Bevölkerung ſtändig 
an Zahl zunimmt, wird der Verbrauch an Nahrungsmitteln 
entſprechend weiter ſteigen; 


unſer Lebeusmittelexport wird alfo abnehmen, 
da bereits alles leicht kultivierbare Land unter dem 


Lederwaren, Papier, Petroleum, Textilwaren, 


induſtrie, ſchliel ch noch für ic öde ſowie eine be⸗ 


gen gewählt. Die ği 
des niſteriums durchgeführt wurde und mit de 


folgten, nicht auch der amerikaniſche Außenhandel jene de⸗ 
moralifi 


gen . über die Auslands⸗ 
märft 


Innenhandel in direkter Verbindung ſtehen. So erſcheinen 


zum Beiſpiel regelmäßige Überſichten über die Welt⸗ 


Berichte über den Abfatz von Fertigwaren in ihrer Be- 
ziehung zu den amerikaniſchen Märkten. 


Die angeregte Bewegung zur Vermeidung der Produk 
tivnsverſchwendung und . der Güterverteilung zeigt 
einen ſtändigen Fortſchritt. Die Bemühung, eine zweck⸗ 
mäßigere Ausnützung unſerer induſtriellen Hilfsquellen zu 
erzielen, ift beſonders für den Wettbewerb wichtig, der an- 
geſichts des im Ausland herrſchenden niederen Lebens⸗ 
ſtandards, der eine Verbilligung der Produktionskoſten Pe- 
dingt, zu erwarten iſt. Der Zweck der Bewegung iſt klar: ſie 
ſucht eine Umwandlung der Herſtellungskoſten, und damit eine 
entſprechende Herabſetzung der Preiſe für den Konſumenten 
zu ermöglichen, deren Folge eine Hebung des Lebens⸗ 
ftandards im eigenen Lande, eine Zunahme der Ausfuhr 
und eine größere Stabilität im Induſtrieleben ſein wird. 

Ein gründlich vorbereiteter Feldzug des 
Miniſteriums begann vor fünf Jahren und war durch das 
„Bureau of Standards“ ausgearbeitet worden. Die vor⸗ 
liegenden Probleme wurden nun in engſter Zuſammenarbeit 
mit den betreffenden Induſtrien und kommerziellen Körper⸗ 
ſchaften begonnen. Natürlich ſteht es jeder Induſtrie frei, 
die Vorſchläge des Miniſteriums anzunehmen oder abzu⸗ 
lehnen. — Die Erſparniſſe, die man durch die alleinige 


Herſtellung gewiſſer Standardtypen 


und die dadurch bedingten Vereinfachungen des induſtrielleu 
Betriebes erzielen konnte, ſind enorm. Die Wirkungen 
ſind kurz folgende: 

a) Durch Konzentration des Betriebes auf Herſtellung 
weniger Maſſenartikel wird eine außerordentliche Verminde⸗ 
rung der Produktionskoſten erzielt. . 

b) Der Konſum muß auf beſtimmte Gruppen konzen⸗ 
triert werden, um dadurch den Produzenten die Möglichkeit 
zu bieten, während einer Periode ſchlechten Abſatzes ſich ein 
Lager anzulegen, wodurch eine ſtarke Beruhigung des Ar⸗ 
beitsmarktes bedingt wird. 

c) Durch die allgemeine Annahme der obigen Vorſchläge 
würde auch den kleineren induſtriellen Unternehmungen Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, ſich gegenüber den großen Truſts 
zu halten und mit ihnen den Wettbewerb aufzunehmen. 

d) Die für den Handel notwendigen Lager und damit 
den Wert des toten Kapitals zu verringern. 

e) Die Befürwortung eines poſitiveren Wettbewerbs. 

f) Die Errichtung eines zuverläſſigen Standards bezüg⸗ 
lich der Qualität der hergeſtellten Produkte. 

Man erſieht hieraus, daß das Miniſterium einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Laboratorium gleicht, das den In⸗ 
duſtrien und dem Handel des Landes, ſowie den verſchiede⸗ 
nen anderen Regierungsabteilungen jederzeit zur Ver⸗ 
fügung ſteht. 

Zuſatz der Schriftleitung: Hoover, dem die Vereinig⸗ 
ten Staaten einen außergewöhnlichen wirtſchaftlichen Auf 
ſtieg verdanken, hat mit obigen Äußerungen nicht zuletzt auch 
eurppäifchen Leſern wertvolle Einblicke geboten. Das Werk, 
das er als Handelsminiſter ſo erfolgreich begonnen hat, wird 
er als nunmehriger % 

eht, mit noch . Hingabe 
fortſetzen — für Europa ein Nachteil, weil die wach⸗ 
fende Ausbreitung amerikaniſcher Einflüſſe (u. a. Hoopers 
Exportziele) unſeren Außenhandel bedrohen und die İber- 
fremdung der heimiſchen Wirtſchaft begünſtigen wird. Unt 
ſo lehrreicher und nachahmungswerter muß unſeren amt⸗ 
lichen Stellen die oben gekennzeichnete engere Zuſam 
ei mit allen Wir tſchaftszweigen er- 

nen. 


Hoovers Kabinett. 


Waſhiugton. 3. März. 48 Stunden vor Hovvers Amts⸗ 


in anzen Andrew W. Mellon, Bankier, Pitts⸗ 
burg, 75 Jahre. 
andel Robert Patterſon Lamont, Fabrikaut, 


Chicago, 62 Jahre. 
Krieg James W. Good, 


Rechtsanwalt, 
” Mart Charles F. Ad R m 
arine arle 5 ms, tsanwalt, ? a 
chuſſetts, 63 Jahre. g $ Rise are 
23 4 t iliam D. Mitchell, Rechtsanwalt, 
ahre. 
and wirtſchaft Artur H. Hyde, 
Miſſouri, 51 Jahre. 8 
ames J. Davis, Metallarbeiter, Penn⸗ 


Jowa, 


Landwirt, 


0 
Arbeit 
ſylvanien, 56 Jahre. 

Pot Walter Fr. Brown, Rechtsanwalt, Ohio, 


re. 

Sekretäre Hoovers werden Georges A. Akerſon⸗ 
Minneſota und Lawrence Ricky ſowie George Barr- 
Bayer fein, Die Unteritaatsfefretäre für die einzelnen 
Miniſterien ſind noch unbeſtimmt. Doch dürfte der der⸗ 
eitige amerikaniſche Geſandte in China, Murray Aſſi⸗ 
ence Sefretart im Außenamt werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müflen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die a eh ern | 
beiliegen. Auf dem Kuvert der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 20 000. Wenn der Eigentümer des belaſteten . 
noch derſelbe iſt, wie bei Entſtehung der Forderung, 9 
Aufwertung etwa 60 Prozent = 0999,60 Zloty. An Ainſen nen 
diejenigen der letzten 4 Jahre gefordert werden, und zwar von 
der umgerechneten Summe. Wird Ihnen eine Aufwertung in der 
angegebenen Höhe von 60 Prozent zuerkannt, dann betragen die 
Zebresainen zu 4½ Prozent 449,98 Zloty. Maßgebend für die 

erechnung ift nur die polniſche Aufwertungs verordnung. Ihre 
Schwägerin in Deutſchland kann ſich aber ihren Anteil an der 
Hypothek nach Deutſchland überweiſen lapen. 

A. B. L. An Kapital haben Sie zu zahlen 55555 Zloty. Dazu 
inſen von 5½ Prozent von dieſer Summe. Etwaige rückſtändige 
inſen find rückwärts bis 1920 einſchlietzlich nachzuzahlen. 
nnen den Verkäufer, der Ihnen argliftig die Hypothek verſchwie⸗ 

gen hat, für den Schaden verantwortlich machen. 
3. in K. Sie können fiğ an die deutſche Geſandtſchaft 
W.. r hehe € ti, namlich daß 
3 r en gana auf rem Standpunkt, nam 
Sie c periönticer Säulöner 155 Ae 

Nr. 100. An Kapital wären zu zahlen 15 Prozent = 1851,75 

ty. Wenn rüdftändige Zinſen vorhanden find, fo ‚find dieſe 
von 1920 an bis 1. Jun 1924, oder wenn es Ağ um ein ſtädtiſches 
Grundſtück handelt, bis 31. 12. 24 zum Kapital zu ſchlagen und von 
da ab mit dem alten Kapital zu dem alten Zinsſatz zu verzinſen. 

„14 Nakel“ Sie brauchen nichts aufzuwerten; der Gläubiger 
hat zehn Mal u S erhalten, als er ie nach dem Geſetz Hean- 
ſpruchen könnte. Ste haben ihm, in Zloty ausgedrückt, 4688 Zloty 
bezahlt, und zu beanſpruchen hätte er nur 466,80 Zloty. 

Dr. K. K rozent = 53,50 Zloty. Dazu die Zinſen von 
verjähren gejegti nah Jenes ie Berjabrune beben abet 
verjähren ge na ren, ung beginnt r 
erſt am Solinie des Jahres, in dem die Zinſen fällig waren. 
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Gärtnergehilfe Zum 1.4. 29 ſuche einef Meine gutgehend 
Am 21. Februar cr. verſchied plötzlich 
und unerwartet zu Berlin aus ihrem noch 


gepr., erf. in Topfpfl., Ji il) it il in it 
Frühbeet. Freiland u. A ii h I erin gi wit l 
Gemüiebau, mit guten die ſelbſtändig arbeitet in größ. Kirchdorfe des 
Zeugn., ſucht fof. oder 1 N ge und] Kreiſ. . ee. 
i i i i ikaeli Ipäter Stell. o. Gut od. eutihen Sprache in m. großen Gaal» un 
immer arbeitsreichem Leben meine heißgeliebte n ele e e eee 


Mutter, unſere gute Schwieger⸗ u. Großmutter A. Nowal. Bydgoszcz. iit. Gehaltsanſprüche, nebſt Materialwaren⸗ 


emma Coenen Jesse ll Bedienung der Gatte === 


3 

Bild unt. ©. 3149 a. d. 50000 Gld. Anzahl. ſof. 
Geichſt. d Itg. zu verk. „. W. Groddeck, 
Zum 1.4, 29 eine in Gr. Trampken, Freq. 
allen Zweigen eines Danzig. Vermittler 


ſſucht Stell 1. 4. i „ | verbeten. z 
Sieten 75. ebenei en fnt von bt . 
nach ſoeben vollendeten 75. Lebensjahre. H Szkocka Spölka Drzewna. Wirtin til Bauteil 


zwei Wohnhäu ern u. 
Werkſtelle zu verkauf. 


e Unirag. in d. G. d. 3. 
aran von Kries 2 5 1811 3 
Smarze wo.; N 
— — Gaſtwirtſchaft. 14 Mra. 


Die Leitung me eee ende Branoe ba gui 
des ſechsklaſſ. Privaten Humaniſtiſchen Wirtſchafts⸗ geieg., \oiort bill. zum 


8 Nee Vertauf, Off u. E. 15 
Gymnaſiums mit Vorſchule fräulein 9 d. Gel h l. 21g 


Im Namen der Hinterbliebenen powiat Brodnica. 
Suche vom 1. April 


> Meldungen Sägewerk Solec -Kujawski oder im 
Käthe Warmbier geb. Coenen. apr £ g 
Bydgoſzez, den 4. März 1929. 1 GB weirer Dei 20 Kühen Büro Bydgoszcz, Gdańska 142, Il. 


geſucht. Zeuan. u. Les 
benslauf zu ienden an 


od. als Unterſchweiz 


Solet Stoer, s1) Energifher Wirt 


ala Turza, : 
; mit nur beiten Zeugn. 
p- Plosnica. powiat zum 1. 4. 29 geſucht. 


2 Bewerb. ſollen Zeuon. 


— j Suche für meine |Qebensi. und Gehalts» in Inowroclaw 
ELA: U le p i anſprüche jenden an it vom 1. Se engl. mit nur erit. G dſtück 
. September 1929 ab zu beſetzen. Zeugniſſen zum 1. 4. 29 run 
Statt beſonderer Anzeige. 144,50 siehrerin 2 Reg Beſoldung nach der Pragmatik des Deutiben|geuct. Etwas Näh⸗ g km von Stuhm, 450 


Heute nachmittag um 1 Uhr entſchlief ſanft nach Söhne unterrichtet hat“ vowiat Gniew, Schulvereins in Polen, Meldungen erbeten lenniniſſe erwünſcht. Morgen grog, mit erſt⸗ 
längerem Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter Sexta u. Quinta) zum] Sing. unperheirateter aur den go tienden dae Lolal⸗chmverzins | Meldungen erbeten an lauen Gebäuden und 


E : i N = 
Bater, Schwieger⸗ und Großvater i 1 ge 8 9 j Herrn Pfarrer Dieſtelkamp in Inowroclaw. Reiber iets Spez ee 
F D 3 M tt Unterrichts⸗Erlaubnis full mann — pow. Świecie. 3132 Mühle Stuhm 
rie ri A es vorhanden. Angeb an aus d. Kolonialwaren- ] Für mein eingeführtes landwiertſchaft. 
im 81. Lebensjahre. Frl. Elvira Fritſch branche zum 1.4.29 für 


Çebi detes, iunges 1 u. e 

; ; : 3 x be. Trau Mahncke |Pronifionsreiien nach] Maſchinen⸗, Erſatzteil⸗ und Mädchen e. G OR ER 

Dies zeigen um ftille Teilnahme bittend tiefbetrübt Rekowo, pow. Morski. i 3 3 — — 
2105 Kaution gehicht Off Eiſenwarengeſchäft 


an 3 w in. S n 42 Mrg., 
Frau Ottilie Matthes aut. 5. 3180 a. d Geſchfl. I iude ic) zum Antritt per 1. April 1929 l mchte aur Beaute Arundſtücd.“ can; 
; nebit Kindern, gi Eb. Hauslehrerin d Ita. einen fleißigen, umſichtigen. ſtrebſamen ſichttaung eines 8⸗ jäh oder geteilt mit Invent. 
Malociechowo, den 1. März 1929. 8 mit Lyzealbildung, 1 Siih ergeſeller 2 m SENDEN ar au jôu nerta ddt. 149 
antie eerbigung findet Sonnabend, den 9, März ng Steltung um 1.16 BO ELM jungen AN I: ane uns |3ieionta, poesta Ciete, 
na 4 er le t i ü = |f 8 s 5 3 i 
i nis vorhanden. Gefl. arbeiten. hellt tot Einf Wätten erwünſcht. pow: Bug el. 


* - | Off. unter V. 3115 an € 3 ze rau E. Herrmann. = 
re > er.] qigani Werner, i für Büro und Reiſe Cbemice Bomorze).sıss „Dallermihle 
Betrieb. Smiecie, Selbiger muß die deutſche und polniſche : fi ar e 
* Landw. Beamte 3 Pi ; Sorache beherrſchen und im Verkehr zelbſtänd. Köchin grundſtück zu kaufen 
. o echmledegeſelle mit der Kundſchaft gewandt fein. Es die aut kocht, w. iof. ver- eſucht. Oeren a 
31 Jahre, ledig deutſch und polniich beberſch. bewandert in landw. lommen nur Herren, welche bereits mit langt. Dworcowa 20, I. a 15 316 es 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ energisch u. zuverläſſia, 8 Jahre Praxis firm Machinen, Führung d. Erfolg in der Macchmenbranche tätig i  ihaitsitele d. 3ta. 
Ne ti lo d Tante germ 8 in jämtl. landw. Arbeiten, ſowie auch Büro- Dreſchſatzes und Huf⸗ Waren, m Frage. Bewerbungen mit Suche zum 15. März Rittergut Kraplewice 
5 DRS (arbeiten, indt, geſtützt auf gute Zeug., Dauer⸗ beſchlag ab 1.4. geſucht. Lebenslauf, Jeugnisabihriiten, Bud eine ehrliche, erfahr. p. Lasköwice, Vomorze 
Frau Hulda Pahlke ſtellung vom 15. 3. oder 1. 4. als alleiniger 8 Loga e und 4 e in zu richten an: K 5 chin gibt ans Dont 
2 .Pow. 0 3 
A geb. Mitt Jeld⸗Deamter oder Nechnurgsſührer |s-hnet-Cenno.romerze A Paul G. nah H- cunabullet 
im Alter von 66 Jahren. Gejl. Offert. unter C. 3133 an d. Geihft. d. 3.|Gelucht per I. 4. ür für Induſtrie und Landwirtidaft AT ee ent Jungbu en 
Namen r eligertochter, erang., 100 Morgen gr. Gut. = 4 ; N. f 
der 5 Slnterbliebenen 1 me Aubett. ole Saug- lch won feiert i. Guts⸗ m Süden von Poznan z RL CL, „Eval eren 3 u: und Zeugniſſe und Bulltälber 
Karl Woldd und Frau Ella gasmot. u. il. Reparat oder größeren Stadt- (ein tüchtig. nüchterner 5 3095| ab. 3119 
Pianino kreuzſaitig 
ſchöner Ton, 


i € 2 7 - Frau Käthe Medzeg 
geb. Pahlte. tr., aut baushalt Aufnahme t ; § 

Nowe, den 3. März 192. Derr gute Seane als Stütze heb - er Wisla 
22 eſucht 3. 1. J. 29. geb. auch auf Abzahlung 
günſtig zu verkaufen 


i i : j 3 der ſämtl. Schmiede⸗ 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ von iof. od. ſpäter. 1464 ustochter i 5 3 
2. TE rt Kaan Batle, wee Berwangen l ebol. Haustochter 
amg N Iii Di Sen. nung im Haushalt mit | ihaitsmaicin. in Ord⸗ orre pon en N kl nchen 25 Tt. Saushalt, Malewski, “omorska 65. 
B l bige, pow SEND. | Fam Anſchl. in Danzig nung hält. für Dauer- Rüde u. Sandarb, ex. -_ 


ee | Od. Laen. Ofi. unt, 8. ſtellg. Deutiche Schule Korreſpondentin Et ee mit| Sehr Ee erhauenes 


BR 


; Heute entſchlief ſanft nach langem, 
in Geduld getragenem Leiden unſexe 


1501 a. d. Eſchſt. d. Ztg. am Ort. Tochter evtl. ee 5 ello 
Deutſch u. poin. prei. jins Haus. Es kommen]. volniſch u. deutſch. perfett Stenographie, Maję ność Nowydwör, 
im Kochen nur Beronen in Frage, ab ſofort geſucht nach Biaſyſtok. Angeb. poczta Zbaszyn. mit Futteral u. Kaſten 


Am 1. März 1929 ſtarb plötzlich und unerwartet der f Mädchen 


„u. ſamtlich.] die deutſch u. polniſch mit Anſprüchen und Zeugniſſen an Suche zum 1. 4. 29 an- billig zu verk. Qoerte, 


Rentmeiſter Herr A| Hausarbeit.vertr ſucht können. im Alter bis Poit 62 Biatnitot. 3124 Witändig., ehrlich. fleig ‚| Gdanska 13, 2 Tr. 1497 

5 S | 3. 15. 3. Daueritellg. Off 45 Jahr. Genaue An- in Schneid. u. Glanz⸗ Standuhr 165, Eßzimm 

@ | imann fH 4.8 1489 a.D. Gihit.».3. gaben der Unsebote u. Suia 1755 plätten erfahren. 3108350, Schlafzimmer 650, 
c. Wänden ſucht zum E. 3145 an die G. d. 3... r, ener er i N. 

Ju IL E 9 * 15. März Stelle Zuverläſſig., evangel. ger, s erſtes Stuben⸗ ee e 


* Wir verlieren in ihm einen guten Kollegen und als Stubenmädch. Vor chlo er N mädchen. e Ga 
Berater, deien Andenken wir weit über das Grab hinaus Off. u. B. 1493 a. d. G. d. 3 i Ieuanisabſchriften mit Hield en ei e 
in hohen Ehren halten werden. FRllehteze Derlon „ 5 ne 5 ge e en ge Pneu n maſchinen Keiderſp. 58 

2 : u i üfti utoichloffer ‚der auch| barer Praxis in gleichen Fabriten für größere und Gehalısiorderun itos 45, Bettitelle23. 

3116 Die Beamten von Czajcze. j ee i. Garten hilft, wird qe- landwirtſchaitliche Maſchinen⸗ und Repara= [einfenden an F er Aoko: 
gof ez bei ir. Station ſucht von ſofort oder raturwerkſtatt zum ſofortigen Eintritt geſucht. FrauRittergutsbeſitzer den Teppich, Feder⸗ 
entweder zum Fücken, 1. April d. Is. Meld. Bei zufriedenſtellenden Leitungen Meiſter⸗[H. Hering. Mirowo. betten, Seldſchmiede. 
- ; Ĉ = |Stonten, Feten u al gerernlig 12 denz Sprachtentniſſe gute Jeuanſſe u. R 0 e Zentriuge, Schreib- 
oder zur Nachhilfe der ul. Ropernita 1. . Hprachtentniſſe. gute Jeuaniſſe u. Referenzen czew (Dirihau). machine verkauft 

Der preiswerte iI aa. Kinder in Deutih,| Dampfzlegeſe in Po. Vorbedingung. Angebote unter F. 3147 an äußerit billig ‚ie 


i d i i Beſſeres 
Kinder wagen Sienkiewicza 3, 2 Ir. r. Bolniich und Franz. u. morae, ca. 3 Millionen die F Stubenmüädchen 9iole, JASNA 9, 


allen Wiflenstächern.| Jahresprodukt., ſucht 
Gebildeter Juna verheiratet. 3107 Hinterh., part. 


SER. Be b: 1512 zu April tüchtigen ce a pie tn 
Faloncn üchter n DIENEIMEINEL Servieren, eln Dampier Perlauf 


2104 

1. Peamter der auch der poln. Spr. ; ; Pr F Mts. für herxſchaftl. Schraubendampfer 

Menue slelen e Sande ae aut Demi| Delfin, 23 m 1, 130 m 
ſprechend. niſſen, 34.88. s i e e ; h ‚185. alt 2 

Brasil m. Meenlolen‘ früher Stell. Gefl. Off. Suche ab 1. April oder . Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul. Angebote unt. W 307860 PS., alles überhoit, 


eritti Zeugniſſen und an Hrn. Hermann Kurz, fruger jüngeren, engl. bildung. J. Gorynski, Łasin. an d. Geſchſt. d. Zeitg ichöner, ihmuder Bau, 


Suche von ſofort 


} ö Drainröhren abſolut u 2 
ee ee Feamien . Gemandten er enen 
blen, Wenpr⸗ —— —— — renner lein. Co 25 5 20° 
ſtändig tätig gewefen, Jun er Mann ig 4 3% |merber, welche die pol⸗ Geſucht zum 1. 4. 29 oder jpåter 2963 Hausmädchen penpenn AAt een 
Der moderne | iuht zum 1. April am $ ewerber mit polnii®. |niihe ' Sprache be» Standort Winterhafen 


m. allen häuslich. Arb 

vertraut, p. ſof. Thorn. 3164 

ortelling m. Jeugn. Näheres L. Szymański, 
den. 


> 
ö Gute Stella. |253.,uhtBeihäftirung) Sprachlenntn. in Wort i 6E Í t 2 
e e e e a eiretarın 
Offerten unt. N. 2966 erten unter C. 14 zugt. Anfragen mil] ani „wollen aus- perfekt in Schreibmaſchine, polniſche Sprache 2 
e e Seuri aue ebote mit erwünkht aber ni Bedingung. Ferner Wein. yaek 7. i Tort, te u fen: 
Ein ält., tücht. m. lang- Zeuanisabſchriften, Re; 2 in fleiß., ehrl. Haus⸗ Zu ve : 
jähr. erſtkl. Zeugn. veri. Güttner —chütze r ferenzen und malte Buchhalterin mädchen iR 13.8 M. Lieſerouto 3 l 70 
Inſpektor 8 :6 Jahre. unverheirat., pow, Moritt, 3069 eh. Sr gerucht. Frau Hanſen. ge 


„ mit guter Handſchrift. evtl. Anfängerin. An⸗] onarskiego 4. 1485 z 
„1.4, evtl. ſpã udt Stellung von ſo.] Weg. Einberufung m.] Einen füchtigen it L i riſten u. — ne 
e fort oder 1. 4. 1929, mit Sohnes uche zu ſoſort He i zer gebote mit Lebenslauf. Zeugnisabſchriſten u. Suche zum 15. März Schteibmaſcht 1 


f N A Gehaltsanſprüchen an oder 1. April 1929 ein 

lle. Bin beid. Gpr. ſehr guten Zeugniſſen, oder ſpäteſt. 1. April flei Dier 
e ea M. Souonne, Mento, boto. Jarocin iss eirt, feun no ul. 
Herr Hauptm. Behrend, Zweigen d. Gärtnerei, urge i Photo- Appara 
tit bereit, üb. meineBer= | 10w. Neuanlag., Treib⸗ E Q m t E n für Heißdampfmaſchine — —-— — — A 

fon Auskunft zu geben. | baus, Baumfa ule, Ge- und Lacbtanlage ftellt| Suche zum 1. April Kräftigen 


v. Nowemfaſto n. W. Alleinmädchen. Fernglas R 


70 
Zur Wä ilfe. ei 
ee Off. u. J. 1513 a.d.6.d.3. 


müſebau, Samenzüch⸗ | jür mein 350 Morg. gr.|ioiort ein 3153 ; f $ 
ee sote. BT maii ed um on bitte zu Scheit e Neben 5 p Molterei⸗ Dom. Miemofensto, 5 
inderwa rn PIPOT DT enden an ; u es— à ' 
er Keſſelſchmied Gartner W. Por uch, mit Gebaltsanipräch, pow. Bydgolzez. Inftman i lehrline . II IN) 
auch als Heizer. ON. | Auf pw. Ins Jlotnikiſund beal. Zeugnis,] Suche zum 1. Apr m. 3 Scharwerlern. Sohn beſſerer Eltern. e ane 


Í j iucht von iot. en: 3 bſchrift 
Ih . | Ruj., pw. Inowroclaw. a en an 3121 
unter . 1408 an die Frau E. Berger! n unverbeiratet, 


g Wolf, Pemper, itelt logen fen ca Send Aufwürterin A. J. 8, Moden 1928, 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ow tolt.⸗ ſſenſchaſt À 
Pomyie. p. Pelplin, 6 poczta Wigcbort. | Miolt.-Geno l. d. ganz. T. toes 218 cem, wie neu, febr 
Suche von ſofort oder Gärtnergehilie __ Dom. Teew. | N ärtner Zum 16. 3. oder 1, T Wee pow. Buudziggz. uch. Rn wenig gefahr, vertauft 
1. April 1929 Dauer⸗ſucht 1 Stel. Jüngerer, energſſcher 5 ‚einfache Guts» zuverläſſigen LTR TR Graf heiten 
ee ſodler. 22 a In eitor irau Nitierautsbefiher Meller p [ nge okromecie. Pomorze. 
Gutsſattler ev., der deulſchen und ee Zdziechowa Den EEE TEEN 
po.n, Sprache mächtig, wird zum 1. 4. geſucht pow. Gniezno. zu 10-15 Milchkühen eſucht. g127 Frauenhaar 
u. Hofvogt. mehrere Jahre | razis, [aaoo g.Niederungs-| Erfahrenen ee Sultan, 41 REN kauft; von außerhalt 
Be in Bier beettrelberel. toiu eric Dienen. Oberſchweizer k. 3049 an d. Gesche "Some, onet” Neller gagdwagen g ve Bot 2s 
F. Kreski] stellung tätig. Gute. fur, Gemüfebau, ſowie Mate Walichnowo. der möglichſt mit eige. Dieler Zeitung. . Für mein Eltenwaren-, billig zu verkauf. 140 Demitter, Bydgoszcz 
u Jeugniſſe und Empfeh⸗ in allen Zwe gen der pow. Gniew (Mewe nen Leuten einen groß. Suche von ſofort oder he Küchengeräte! Hetmańska 30 (Lui; Krol. Jadwigi 5, 
Bydgoszcz lungen zur Seite. Un-|Gärtnerei bewandert, | Bon ſofort oder I. J. 29. | Ruhitall übernimmt, etw. jpät. einen ledigen | Geſchäft ſuche 2972 
Gdanska 7. gebote =, 2.318 en, ug > 3154 unverh., evangeliſchen[ zum 1. 4. 29 geſucht. Viehfütterer 
die Geſchſt. d. Ita. erb. an die Gft. d. tg. erb. Il. Mamter det Bewerbungen mit Un- für ungefähr 18 Mich. 1 Lehrling 
bei freier Station. 


Hr gabe der letzten Stel⸗ > 
lungen Ma Gehalis-|tübe u. Jungvieh, der 


Rehnungstührer |i 


amass 


Durch Froſt beſchädigte 


Kartoffeln 


NN are Wegen Einitellung des Gemüſebaues orderung an auch melten hilft. 1802 Deut und polniſ 

Stellengeſuche und e ee [u lyen nie unte 20 Jahren Gutsvermaltung d. Erdmape I), Sitne Sa Spich tauft 

VECHE vie wir für unseren gen rtner r grób. Brennereigu ata Turza, pow. Ce . Julius Sten gan. Kart Itrocknung und B i 

eum 1. 4. 29 eine diesbezügliche mes Mlaeluct. Tatigkeit: v. Blosnica. Suche vom 1.4. deinen wupranst. artoffeltrodnung : rennere 
Speicher ⸗ Hofaufficht, . Blosnica. Such 2 _wyranust, Dobrzyniewo a 


p. Wyrzyſk, Stat. Diier 


— — 


neee n 


eo., verheiratet, 41 J.] 70 : h Al 
Bedingung. Ledensl., der feine Tätigkeit und der auch das Melten|tann fich of meld. 1505 
2 8 ſchriften, die] Zuverläſſigkeit durch Ein männ ich. Kerber. Gdańska 195. 
Gefällige Offerten bitten wir an die c ae driften, bie :angiährige Zeugniſſe e ges > ö , 


alt, 23 Jahre auf größ. 
Gutsverwaltung Broniewice u. Sebalteforderungan packe peilen tann, sum ſtellt werden. 05 Laufburſche kauft die 


Gütern ‚tätig. in uns 
gekünd. Stellung, ſucht 
31 
> > > A. Hoene, Borcz 1.4. evtl. 1. 7.29 cefuht.| Fr. Kiewitt, Stare wird geſucht. Bud: N : 
p. Janitowo, pow. Mogilno, zu richten. poczia Hopowo, Dom. x taboo |Bionowo. pocita Lafin, druderei Ballbamen. Brennerei Rynkówka 


zum 1.7. bzw. 1. 10. 20 
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$ Wieder ein Opfer der Glätte. Am 1. d. M. um 6 Uhr 
abends ſtürzte in der Brahegaſſe der Schiffskapitän Max 
Nowakowſki aus Karlsdorf fo unglücklich, daß er in 
das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Dort ſtellte 
man eine Verrenkung feſt. 

$ Selbſtmord durch Erſchießen hat am vergangenen 
Sonnabend gegen 4 Uhr nachmittags in einem hieſigen Hotel 
der 50jährige Photograph Broniſſaw Preibifz aus Poſen 
verübt. Man fand bei dem Toten einen Abſchiedsbrief an 
eine Familie vor, in dem jedoch die Urſache, die zum Selbſt⸗ 
mord geführt hat, nicht angegeben wird. 

S Ein dreiſter Taſchendiebſtahl. Am 2. d. M. nahm der 
Kaſfenbote des „Lloyd Bydgoſki“, Joſef Wawrzyniak, 
in der Stadtſparkaſſe 5000 Zloty entgegen, die er in ſeiner 
Aktentaſche, die auf dem Tiſch der Bank lag, unterbrachte. 
In dem Augenblick, als ſich der Bote den Mantel zuknöpfte, 
entwendete ein Taſchendieb das Paket Banknoten und ent⸗ 
kam unerkannt. 

S Verſuchte Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag drangen Einbrecher in das Geſchäft 
der Fa. H. M. Schulz, Danzigerſtraße 15, ein. Sie wurden 
jedoch von dem Nachtwächter vertrieben, bevor ſie etwas 


ſtehlen konnten. — Ferner zerſtörten Einbrecher das Schloß 


an dem Kioſk des Invaliden Plueinſki, Danzigerſtraße 69, 
ſtahlen jedoch nichts, da ſie geſtört wurden. Wahrſcheinlich 
handelt es ſich in dieſem Falle um die gleichen Einbrecher, 
die unlängſt einen Einbruch in den Kioſk an der Ede Dans 
zigerſtraße und Bleichfelder Weg vorſuchten und dort auch 
vertrieben wurden. j 
I Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Veruntreuung und drei wegen Trunken⸗ 


heit. 
* 


Vereine, Veranktaltungen ic. 
Sauverbaud Bromberger Männerchöre. Die Probe am Mittwoch, 
dem 6. März, fällt aus und findet dafür am Mittwoch, 
dem 13. März. bei Wichert ſtatt. Liedertafel am Mitt⸗ 
woch wie üblich. (3181 
D. G. f. K. u W. Dienstag, den 5. März, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſinr: Liederabend Manfred Lewandowſki, Baris 
on. Am Flügel: Albert 3 „Peſter Lloyd“ vom 
18. 1. 1929: „Der Bariton iſt ſchön, ſchmelzreich, leuchtend, in 
allen Lagen metalliſch; aus der vom kräftigen Glanz erfüllten 
Kehle und dem überauellenden Gemüt ſtrömt Wärme. Ein 
friſches begnadetes Material.“ (Vorverkauf nur Buchhandlung 
E. Hecht Nachf., Gdanſka 19.) a (3168 
Singkreis. Sonnabend, den 9. März. 1516 
* $ * 


* Schulitz (Solec), 3. März. Eine Holzver⸗ 
ſt eig e ru ng veranſtaltet die Oberförſterei Schult am 
8. März im Lokale des Herrn Kuck in Schulitz. Zum Ver- 
kauf kommt Nutz⸗ und Brennholz. 

ks. Bentſchen (Zbaſzyn), 2. März. Am letzten Sonntag 
verunglückte der Schüler Smolka, Sohn eines Eiſen⸗ 
bahnbeamten von hier, im Schloßpark beim Rodeln. Er ſtieß 
gegen einen Baum und zog ſich eine gefährliche Knochen⸗ 
ſplitterung am linken Bein zu. — Ahnlich wie vor 
wenigen Tagen in Albertowo im Tode vereint ſtarben 
in Yablune Abbau der bejahrte Altſitzer Krauſe und in 
berfelben Woche feine Ehefrau an Altersſchwäche. 

* Gneſen (Gniezno), 1. März. Blutiger Ausgang 
eines Zechgelages. In der Gaſtwirtſchaft in Jelonek 
kam es Mittwoch nachmittag zwiſchen mehreren Gäſten, 
die in einer Autodroſchke gekommen waren, zum Streit 
darüber, wer die Zeche bezahlen ſollte. Als die Wirtin 
Marja Jedrowſka den Streit ſchlichten wollte, wurde 
ſie und auch ihre Schwägerin Marja Klatt, ſowie deren 
Mutter verprügelt. Auf das Geſchrei der Frauen kam 
Staniſtam Klatt hinzu: er wurde mit der Feuerwaffe be⸗ 
droht. Klatt holte ſich ſeine Flinte und begab ſich auf den 
Hof. Nunmehr ftelen die Brüder Krytkowſki über Klatt 
Br und warfen ihn zu Boden. Beim Ringen entlud fih 

ie Flinte und die Schrotlabung drang dem Klatt in den 
linten Unterſchenkel. Der Schwerverletzte wurde in das 
Krankenhaus geſchafft. 

fs. Nentomiſchel (Nowy Tomysl), 2. März. In der 
ſtaatlichen Forſt Bolewie im Revier Modrzewina wurde die 
in hieſiger Gegend ſtärkſte Kiefer gefällt mit einem 
Umfang in Bruſthöhe von 3,5 Metern. Der gewaltige 
Stamm maß 9 Feſtmeter. Mit bloßem Auge konnten 200 
Jahresringe gezählt werden. — Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlun 
betreffs Ausſchluß der Offentlichkeit bei Beratung einiger 
Punkte in letzter Sitzung an und beſchloß die Aufhebung 
dieſer rechtsungültigen Beſchlüſſe. Das Marktandsgeld, 
welches pro Quadratmeter 38 Groſchen betrug, ſoll durch eine 
Reviſionskommiſſion neu ſeſtgeſetzt werden. Die Preife der 
Gasanſtaltserzeugniſſe wurden ebenfalls neu feſtgeſetzt. Zur 


Verbeſſerung der Gaserzeugung und Gasverſorgung foll ein 


auswärtiger Ingenieur angeſtellt werden. In der freien 
Ausſprache wird der vom Magiſtrat angeregten Elektriſterung 
nicht näher getreten, da dieſer Plan die Leiſtungsfählgkeit 
der Stadt überſchreite. Zur Linderung der allgemeinen Not⸗ 
lage wurden 26 Kubikmeter Holz, größere Mengen Koks, 
Wäſche und Lebensmittel an Arme verteilt. An Barmittel 
werden jeden Monat 204 Zloty benötigt. An Kinder wurden 
täglich Milch und Semmel ausgegeben. An die öffentliche 
Sierpi ſchloß ſich eine beſchlußmäßige vertrauliche Be- 
aan. 

. Wirſitz (Wyrzyfk), 1. März. Tödlicher Unfall. 
Beim Rangieren auf dem Bahnhofe Ko kowo wurde 
der ng ährige Arbeiter Franeiſzek Jarmul aus Rzadkowo, 
der zwiſchen die Puffer geriet, totgeauetſcht. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 3. März. Am Mittwoch dieſer 
Woche feierte das Altſitzer Gutſche ſche Ehepaar in Tann- 
heim das goldene Eheſubiläum. Die Einſegnung 
92 im Hauſe durch den Ortspfarrer Eichler ſtatt. Dem 

ubelpaar wurden vielerlei Ehrungen zuteil. — Beſtoh⸗ 
len wurde der im inrichſchen uſe wohnende G. 
Melzer. Der Einbrecher muß mit den häuslichen Ver⸗ 
hältniſſen ſehr vertraut geweſen fein, denn er benutzte in 
der Abweſenheit des Inhabers den verſteckt aufbewahrten 


Stubenſchlüſſel. Geſtohlen wurden bares Geld, 1 Taſchen⸗ 


uhr und ein ſilbernes Zigarettenetui im Werte von 300 ZI. 
———— 


Deutſchlands Beteil 
an der po niſchen Lanbmaſchſnem Givfuhe 


it trog des gollkrleges und der b denen 
hoheren Jollbelaſtun noch immer ſo groß, daß die ten Land 
ſchen und Geräte weltaus an der Spitze der polni- 
chen Auslendsbezüge dleſer Art tehen, Dieſe Tatſache, die ihre 


Erklärung in den guten Abſatzmöglichkeiten für deutſche Maſchinen 


in den an Polen obgetretenen Gebietsteilen fi 

n ndet, tit o be⸗ 
Ba als es hinſichtlich der nn ins 
17 8 England gelungen it, Deutfhland den erſten 

atz 521 zu machen. m Verhältnis zur Geſamt⸗ 
oheinen t der Import deutſcher Landmaſchinen nach Volen 
mein Po ht mehr fo groß mie vor dem Zollkrtege. Denn 
während Deutſchland 1924 vund N Prozent der Einfuhr deckte, find 


es 1928 trotz ſtart ertöhten Wertes nur noch 40 Prozent geweſen. 


Eine künftige Umſatzerhöhung liegt in der Möglichkeit, die 

a . ah⸗ 
Eng d ene zu mildern bzw. langfriſtige 1 7 
räumen. Einen beſonders bemerkenswerten Auf ſchwung hat 
(wie die folgende Tabelle zeigt) feit Beginn des Zollkrieges 2 
Maſchinenbeieg Polens aus Schweden erfahren, woher aller: 
dings nur Milchzentrifugen und Molkereimaſchinen kommen. Auch 
die Tſchechoſlowafel und OSſterreich haben vom deutſch⸗ 
ee e ee Denn die 4 7 — vermochte ins 
wiſchen nenlieferungen na plen auf mehr als 
das Bierfache au erhöhen, während die un aus Sſterreich 


nahm den Dringlichkeitsantrag 


zwar nicht in ſo hohem Maße, aber doch immerhin auf mehr als 
das Doppelte angeſtiegen iſt. 
Polens Einfuhr an Landmaſchinen und -Geräten 
ý (in 1000 Zloty) 
insgeſamt davon aus: 
Deutſchland Schweden eee . 


1928 37 774 14 974 7245 580 

1927 34 967 13 514 10 776 3443 3126 
1926 13 646 5 771 4186 1022 1297 
1925 19 123 9451 2545 2177 1670 
1924 15 306 9 474 1216 1257 1867 


Anger den in der Tabelle genannten Ländern waren 1928 die Nord- 
amerikaniſche Union, England, Frankreich, Ungarn und Rußland 
zn der Einfuhr betelligt, die vier letztgenannten Länder aller⸗ 
dings nur mit kleinen Werten, während aus Nordamerika Land⸗ 
maſchinen im Werte von rund 2 Millionen Zloty bezogen wurden. 
Der Hauptpoſten in der Einfuhr landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen waren 1928 Milchzentriſugen und Molkereimaſchi⸗ 
nen, die insgeſamt im Werte von 11154 000 Zloty hereinkamen. 
Davon entfielen allein 7245 0 Zloty auf Schweden, 2 809 000 
Zloty auf Deutſchland. An 2. Stelle ſtanden Dreſch⸗ 
maſchin en mit insgeſamt 5 142 000 Zloty. Hieran war Deutſch⸗ 
land mit 2 289 000 Zloty, Diterreih mit 1 199 00 Zloty, die Tſche⸗ 
choſlowakei mit 1139000 Zloty beteiligt. In Pflügen aller Art 
(Motor: und Pferdebetrieb) behauptete Deutſchland mit 2855 100 
Sloty (von insgeſamt 8521000 Zloty) nahezu allein das Feld. 
Auch das grötzte Quantum von Land maſchinenteilen 
ſtammte aus Deutſchland, und zwar belief ſich deren Wert auf 
1 510 000 Zloty (bei einer Geſamteinfuhr von 2352000 Zloty). Das 
gegen ſtand im Mähmaſchin en⸗ Import, der fiH auf 3363 000 
loty bezifferte, die Tſchechoſlowakei an der Srite mit 1332 000 
toiy. Es folgen Deutſchland mit 670 000 Zlotp und die Nord- 
amerikaniſche Union mit 644000 Zloty, Auch Sämaſchinen 
und Apparate wurden in erſter Linie aus der Tſchechoflowakei 
bezogen. Dieſe war an einem Geſamtwert von 2001 000 Zloty mit 
1080 000 Zloty. Deutſchland mit 661 000 Zloty beteiligt. Für Nei- 
nigungsmaſchinen, Trieure uſw. hielt 1928 bei insgeſamt 
1958 000 Zloty Einfuhr Sſterreich die Spitze mit 1045 000 Zloty. 
Deutſchland ſchloß ſich mit 484 200 Zloty, die Tſchechoſlowakei mit 
337 700 Zloty an. Für Deutſchland ſeien außerdem genannt: ver⸗ 
ſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen mit 1075 000 Ztoty (von 
insgefamt 2 347 000 Zloty), Häckſelmaſchinen mit 680 000 Zloty (von 
insgeſamt 1122000 Zloty). Auf die übrigen hier nicht näher bes 
1 5 Maſchinen und Geräte entfallen Werte unter je 500 000 
oty 


Betrachtet man die obigen Daten für den polniſchen Land- 
maſchinenimport im allgemeinen, ſo zeigt ſich deutlich wie ſtark der 
Bedarf in den letzten Jahren gewachſen iſt. Das Jahr 1926, 
das im Zeichen einer Importdroßelung ſtand, ift als normales 
Vergleichsjahr nicht zu werten. Stellt man aber 1925 und gar 1924 
1 ſo iſt eine außerordentliche Steigerung feſtzuſtellen. 

uch die Zukunftsausſichten für die Bedeutung Polens 
als Landmaſchinen⸗ Importeur ſcheinen günſtig, denn die pol⸗ 
niſche Induſtrie ift vorläufig außerſtande, mit den wachſenden An- 
forderungen des Marktes Schritt zu halten, zumal fie namentlich 
für die Herſtellung hochwertiger Maſchinen kaum in Frage kommt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Privat⸗Diskontſatz in Lodz iſt, wie die „Gazeta Handlowa“ 
berichtet, in den letzten Tagen bis auf 35 Prozent monatlich nes 
tiegen, was einem Jahres ſatz von 42 Prozent entſpricht. Auf 
dieſe Weiſe dürfte es einer Reihe von kleineren Großhandels⸗ 
firmen, die bisher ihren Geldfedarf auf dem Privatmarkt deckten, 
nicht möglich ſein, ihre proteſtierten Wechſel auszukaufen und 
werden wahrſcheinlich in Konkurs geraten. 

Internationale Konferenz der Holzinduſtriellenverbände. Mitte 
März findet in Wien eine internationale Konferenz der Holz- 
in duſtriellenverbände ſtatt. Auf dieſer Konferenz wird ein Bor- 
ſchlag des Internationalen Landwixtſchaftsinſtituts in Rom zur 
Nationalifierung der Sägewerksinduſtrie beſprochen werden. Außer⸗ 
dem ſoll auch ein Proſekt der Vereinheitlichung von Handels⸗ 
gebräuchen in der Holzinduſtrie Gegenſtand der Beratungen ſein. 

Starker Rückg der polniſchen Holzausfuhr im Januar. Die 
polniſche Holzausfuhr hat ſich im Januar ganz ungewöhnlich 
ſtark vermindert und war nicht viel mehr als halb fo groß 
wie im Januar des Vorjahres. Die geſamte Ausfuhrmenge an 


Holz betrug diesmal nur 248 100 To., gegenüber 454 400 im Ja- 


nuar des Vorjahres, der, Ire iit von 31,6 auf 30,7 Mill. 
Zloty zurückgegangen. Der daang ift in erſter Linie auf die 
Unterbrechung des Holzabkommens mit Denti ğ- 
Lan d zurückzuführen. Der Schnittholzverkauf kam dadurch völlig 
ins Stocken, aber auch der Rundholzverkauf ging zurück, weil die 
deutſchen Händler hohe Rundholzpreiſe nicht anlegen konnten, da 
fie mit einem baldigen Abſchluß des Holzabkommens rechnen 
mußten, wie er ja auch dann erfolgt tft. Die Ausfuhr von Schnitt⸗ 
Hola nach England Hat fiH keineswegs belebt, auch die nach anderen 
Ländern war unbedeutend. Die Schnittholzausfuhr erreichte daher 
noch nicht einmal die Hälfte von der des Jannar 1928. Es wur⸗ 
den im Januar 1929 nur 51800 To. Schnittholz ausgeführt, gegen⸗ 
über 128 600 im Vorjahre und immerhin noch 84 700 im Dezember 
1928. Die Rundholzausfuhr betrug fogar nur 19 243 To., gegen 
94800 im Januar 198. Die Rundholzausfuhr war 
demnach völlig ira Stocken gekommen. Die Gruben⸗ 
holzausfuhr betrug 35800. To., gegenüber 61 200 im Vorfahre. 
Verhältnismäßig om beſten behauptete ſich die Ausfuhr von 
Papierholz mit 99 600 To., gegenüber 185 700 im Januar 1928, 
Fortſchritte zeigt nur die an ſich weniger wichtige Ausfuhr von 
Telegraphenſtangen, die von 3700 auf 6900 To. geſtiegen iſt, und 
die Ausfuhr von Etſenbahnſchwelen mit 14900 To., 1 
8700 To. in der gleichen Zeit des Vorjahres. Auch die Ausfuhr 
von Fapmaterial ift von 3000 auf 2000 To. zurückgegangen, während 
die Ausfuhr von Sperrholz und Fournieren von 2400 auf 3246 To. 
ſtieg. Dem Werte nach bildete neben Schnittholz mit knapp 11 Mill. 
Zloty im letzten Monat die Papierholzausfuhr mit 6,4 Mill. den 
wichtigſten Poſten. 1575 } 
Nichtanwendung der Seidenzollermäßigung. Die Handels⸗ 
kammer macht darauf aufmerkſam, daß die in Abſatz 3 der Poſi⸗ 
tion 185 des Zolltarifes vorgeſehene Ermäßigung beim Zoll auf 
Seide nicht auf Erzeugnige der Marke „Unica“, die von der Firma 
Bormift in Harzburg hergeſtellt wird, Anwendung findet. 


Eine Kooptationsverſammlung der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Bromberg jand am vergangenen Freitag, 1. März, ſtatt. 
Anweſend waren 39 Delegierte. Die Verſammlung ſprach ſich 
ür die Kooptation von vier Delegierten aus, die auf dem Wege 
er Abſtimmung mit Karten gewählt wurden. Die Wahl entfiel 
für die Induſtrieabtetlung auf Bankdirektor Karl Bauer und 
Fabrikbeſitzer Anton Pitinſki, beide aus Bromberg, und für die 
Handelsabteilung auf Drogeriebeſitzer Boleflaw Kiedrowſki und 
den Direktor der hieſigen Zweigſtelle der Bank Polfki, Staniſtaw 
Woda, ebenfalls beide aus Bromberg. | 

unahme des Warenumſchlags in Gdingen. Der Hafen 
Gdingen hat im Januar, als noch keine Eisſchwierigkeiten bes 
anden, einen neuen Ausfuhrrekord aufzuweiſen, indem 
die Warenausfuhr zum erſten Male 200 000 To. monatlich über⸗ 
ſchritten hat. Eingekaufen find in Gdingen im Januar 106 Schiffe 
mit 00620 To. Raumgehalt, die 11424 To. Ladung mitbrachten, 
und zwar hauptſächlich Düngemittel und Schrott. Der Ausgangs⸗ 
verkehr zeigte mit 118 Schiffen und 115182 To. die bisher größte 
Tonnage; er war um 88 000 To. größer, als im Dezember. Die 
umgeſchlagene Warenmenge betrug 208 600 To., davon 201 900 To. 
Kohlen und im übrigen Holz, Maſchinen und Zucker. Der angs 
gehende Paſſagierverkehr war mit 1847 Perſonen donpelt ſo groß 
wie in Danzig. Bei dem großen Waxenumſchlag macht ſich die 
Wirkung der neuen Kohlenumſchlagvorichtung im Hafen bemerkbar. 
Erhöhtes Roggenansfuhrkontingent. — Einführung des Butter 


ausfuhrzolles. Auf der letzten Sitzung des Wirtſchaftskomitees 


des Miniſterrates wurde beſchloßſen, das Roggenausfuhr⸗ 
kontingent von 15 000 auf 25000 To. zu erhöhen. 
Außerdem wurde der Antrag des Handelsminiſters auf Ein⸗ 
führung eines Ans fuhr zolles für Butter ange» 


nommen. Geldmarkt, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 4. März auf 85 


244 Zloty 


Bee ä D b 72 
Ter 3 am 2. WM anzig: Ueberweſſung 57, 
bis 57,86, Nes 57.7557. 9. Berlin Ueberweiſung Warſchau 
Tolen oder Kattowitz 47,15—47.85, bar ar. 46,975- 47,775, N e m » 
A e e e e T 
f weiſung d8. x 
Mailand; Ueberweiſung * ht i 
Warſchguer Börse vom 2. März. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien —, un —, Budapeſt 155,42, 189.82 — 166,02, Bukareſt — 
Oslo —, Helfingiors —, Spanien —, Holland 357,22, 358 12— 356,32 
Japan —. Ronftantinnpel -F Kopenhagen —, London A327 


der 43,17, Newyor? 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,84, 


75, Prag 26,41%, 28.48 — 28,35, Riga —, weis —, 
vum = 171.10%% ' Tranfito 171,53 — 171,55'/,), en —, Wien 
—, Italien —. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
2. März In Danziger Gulden wurden notiert: Depiſen: 
London 25,00 / Gd., 25,10%, Br., Newyor! —.— Gd. —— Br, 
Berlin —— Gd., —,— Br., Warſchau 57,75 Gd., 57.89 Br Noten: 
Seen Tr Gd., Ea Sen Farai gig Gd., 5 5 Br., New: 
yori —,— aer „ Holland —— «mn Br, Wa u 
57,72 Gd., 57,36 Br. er 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reihsmart 


ud Für drahtloſe Auszah- 


Ä 2. März 1. März 
ge | uma im deutfher War G Briet | Geld Arxlei 


Buenos-Wires 1 Be l 1.773 
e, Kanada . . I Dollar 4.188 
5.48 % Japan.. . I Yen.] 1. 
— [Fairo. .. 1 âa. Pfd. 
— (Konſtantin 1 trt. Bid. 
4.5 % London 1 Pfd. Ster. 
` % [Newyork. . 1 Dollar 
— Riode Janeiro! Miir. 


1.774 | 1770 1.774 
4198 | 4188 | 4196 


— {Uruguay 1 Golöpei.| 4296 2288 4 
45%, |Umiterdam . 100 Fl.] 188.57 | 188,91 168.47 | 168,91 
10%, 4 75 S 6.45 5. 545 

4% |Brüfel-Ant. 100 Fre.] 88 47 58,83 58,6) 


8 % Danzig . . 100 Guld, 
T e 100 fi. M. 

Italien .. . 100 Lira 
7°, Jugolavien 100 Din. 


0 B 
4% [Stockholm . 100 Kr. 
8.5% [Wien. . 100 Kr. 
% [Budapeſt. .. Bengöl 7336 5 
8% |Warihau . 100 47.15 47.33 4715 —.— 


Züricher Börſe vom 2. März. (Amtlich.) Warſchau 58,35, 
Newnort 5.1997 % don 25.23 Baris 20,31'/,, Wien 73,07 ½, Prag 
15.40 ¼ Italien 27.23, Belgien 72.3% Budaveſt 90,614, Heliingfors 
13.10. Sofia 3,75, Holland 208,23, Oslo 138,65, Kopenhagen 
138,65, Stockholm 138,92 /, Spanien 73,30, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,34, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,09, Athen 6,73%... Berlin 
123,38, Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 258, Got. codz. — . 
Priv.⸗Disk. 4½ %, Tägl. Vud 2½ /. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Ster eing 43.10 ZH, 
100 Schweizer Franken 170.84 r A 
100 deutſche Mari 210,77 3t, 100 Danziger Gulden 172,35 Fl. 
tſchech. Krone 26,31 3i, öſterr. Schilling 121,31 Zt. ; 


N Aktienmarkt. 
Poſener Börje vom 2. März. Feſt verzinsliche Werte: 


Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertiexungsanleihe (100 


) 
65,00 ©. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,50 ©. 
Notierungen je Stück: Aproz. Pramien⸗Inveſtierungsanleihe (100 
G.⸗Zlotn] 112.00 ©. Tendenz unverändert. — In duſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. H. Cegielſki 48,00 B. Tri 
Rationaliſierung der Sägewerksinduſtrie beſprochen werden. Außer⸗ 
bot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der ner Getreidebörie vom 
2 Men ie Peſſe a von 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen 44.50 45.50] PeluſchfrTen 
Roggen . 3.75 — 34.25 Felderbſen 
Weizenmehl (65¼ . 63.00-67.00 | Bittoriaerbien 
Roggenmehl (65%). —— Tolgererbien . 
Roggenmehl (70% . 48.25 ohaſchroet 
Hafer . 2.00 —33.00 | KRartoffeifloden 
Braugerſte . 33.50 — 35.50 Leinkuchens —.— 
Mablgerite, . „ 32.2533. Serradella. . . . 55.00-60.00 
Weizenkleie 26.00 —27.00 | Blaue Lupinen ; 25.00 — 26.00 
Rogaentiere , 25.25 — 26.25 Gelbe Lupinen . . 28.00-31.00 
Sommerwide, ; „41.00-43.00 Geſamttendenz: ruh A 
Napsluchen + —.— 

Berliner Produktenbericht vom 2. März. Getreid⸗ 
und Oelſaat fur 1000 ER ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 220—223. März 05—235, Mai 244, Juli 253,25. Roggen 

25. Juli 286— 238,75. 
Braugerſte 218—230. Futter⸗ u. Induſtriegerſte 192—202. Hafer 


$ 
å 
5 


—— o 


23. 
22,00—23,00. Gerradella, neue 48—53. Rapstuchen 20,40—20,60. Lein- 
kuchen 25,40—25 60, . Soyaſchrot 23.80 


22 
en und Roggen ſtetig, Gerte und Hafer 


Tendenz für 
“pubia. Mais Iinapp u. teit, Weizen- und 9 fejt, Metien- 


„ Weizenkteiemelaſſe und Roggentieie ru 


Viehmartt. 


a Viehmarkt vom 2. März. Man zahlte in Prag 7 für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer: Kälber 9—12, aus 
nahmsweiſe 12,50—12,28, polniſche Kälber 9—11,50, Speck 1 
inländiſche Schweine 10—18, aus nahmsweiſe 18,25—18,50, polnit 
Schweine 12—14, jugoſlawiſche Bagauner 13,75—14. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom A, März. 
Krakau +—, Zawichoſt + 1.91. Warſchau +1,15, Plock +0,66, 
ereat e e e e ar dh 
zebra ; à £ ia 
Schiewenhorſt + 2,8. ” 


EChei-Redattenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politif: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe. für Stadt unt Lond und den übrigen unvolltiſchen 

Teil: Mar tan Hrepte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 eiter 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Mr. 58, 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 9. 


— 


Eo 


der Hackmaschinen 


60-Zoil DAMPF DRESCHM ASCHINE / ve. 
„LANZ“ 
8 P.S. LOKOMOBILE 17" / reuersuchse 


MARSHALL“ 
VERKAUFT 


AUF GÜNSTIGEN ZAHLUNGSBEDINGUNGEN 


Inowroclawsha Fabryka Maszyn Rolniczyth $. l 


TELEFON 111 i 114 INOWR 
ADRES-TELEGR. „IK OF ANA“ pra 'ROCLAW 


pi 2 * 3 x -i 
ELI 


Morgen, den 6. März d. Js. 


beginnt die reiche, 6-wöchentliche Ziehung der 


V. Klasse der Staatslotterie 


in der man miı Leichtigkeit kolossale bis in die Hundert- 
tausende gehende Summen gewinnen kann. Die Summe 
der 71300 Gewinnlose dieser einzigen Klasse beirägt über 
23000 000 zł, dabei kann man auf ein Los 750 00N zł gewinnen. 
jedes zweite Los gewinnt. Der Preis des '/,-Loses 
nur 50 zl. Es kann nur der powinnan der ein 
Los besitzt. Es soll ohne Ausnanme -jeder ale 
denn solche Gelegenheit bietet sich uns nicht jeden Tag, 
sondern nur zweimal im Jahre, Zögere man darum nicht 
Zum eigenen Besten besorge sich i der ein Los der V. Klasse 
in der allerglücklichsten Kollek‘ur 


Usmiech Fortuny“ 


Sduard Chamski, Bydgoszcz, 
Pomorska 1, Tel. 

Alle Gewinne werden sofort su<gezahlt, 

lich auch die Ziehungstabellen eingesehen werden. Aus- 


Wir verkaufen 


Damenſtrümpfe „Seidenflor“ , - 
Damenſtrümpfe „Bembergieide" - ; 
Damenſtr. „Bember p Godjtempel 7; 
Kinderſchuhe „La 


9 
Dort können täg- 


8 Borcali" è 2 13. 50 
F Fa Ee. G. 2 5700 damen du a: 10255 P la pn und Triumph sowie sämtliche Teile dazu ständig vorrätig. 
1 amen uhe „feiniar 9 
. 2 Damenſchuhe „Modelle „ 3 1 35.00 | 
— . TANTEN NEN ERN: Wir haben infolge Geidtnappheit durch 


Bareinkauf Rieſenmengen 


Von heute ab, d. h. vom 4. 3. d. J. koſtet! 
ein 3 Pfundbrot von 70% Roggenmehl 


0,80 Zloty. 


Bäckerinnung. 1508 
Cech Piekarski Bydgoszcz. 


srilher 


Kamel 


Preiſe erſtanden. 
Sie die 


— I e — 


Benutzen 


Im scharfen Wettbewerb 
Original Saxonia Siegerin 


Sie wurde das Vorbild für alle heute auf dem Markt befindlichen Hebel-Hackmaschinen 
Beachten Sie unsere nächste Anzeige. 


W. Siedersleben & Co., G. m. b. H, Bernburg/Anhalt. 


zu betannt billigen feften 1 
12 


Muſter⸗ 
paare und Reſtpoſten faſt zum halben 


2886 
elegenheit, I 
Lieferanten Verluſt iſt Ihr Gewinn! 


Mercedes, Mostowa 2. 


bleibt die 


3162 


Dr. W. A. Henatsch-Unislaw 


„Ihre Nahrung soll ‘von angenehmer 
Abwechselung belebt sein. Gönnen 
Sie sich diese süße Honigbutter 
zum Frühstück. Sie belasten Ihren 
Geldbeutel gering und freuen sich an 
der Freude der Ihrigen.“ 


1064 


Kunsthonig wie 
Honigbutter. 


dind Ihre Düngerstreuer 
In Ordnung? 


Prof. Martiny, Halle, führte während der letzten Tagung 
der Welage in Poznań aus, daß nach reichsdeutschen Statistiken 
der Neupreis eines guten Düngerstreuers nur sieben Prozent des 
preises ausmacht für den Dünger, den ein Düngerstreuer im 
Durchschnitt jährlich ausstreut. 

Wenn also bei einer 3 Meter breiten Maschine nur auf einer 
Breite von ca. 21 Centimetern das Doppelte der gewünschten Menge 
ausfällt, geht jährlich ein Düngerstreuer verloren. 2935 

Sind Sie sicher, daß Ihr Düngerstreuer auf der ganzen 
Fläche gut streut? Wenn nicht, ziehen Sie seine Reparatur oder 
die Anschaffung einer neuen Maschine in Erwägung. 

Wir haben die Marken Westfalia, Pommerania-Nova 


5 
75 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 
TE ee 


Linoleum | 


Yanoszoz. Tei. 18-01 n ailen). — 5 Steigerung des Milchertrages und A. O. Jende, 2 PVA ganea 18 
D B h o) guer = von r Schweinemaſt geben wir Teleton 1449 enter cat Anne Ra d en 
r y ß ren t E L ji K t tt denfreies Stadtgrund⸗ 
pretn 8 Angelegenheiten wird = 6emile, Blumen u nen: ra u er URN 8 ftüd mit reellem Wert a BR 5 885 
3 e ı d. Extra- umsonst 38 uſw. mit NN Proteingehalt im ee Jane bite e von 150 000 Zloty zur] pautoſten, ſofort zu 
Auflass un i, H É 5 8 iit eingetroffen, ne Zuzahlung oder genen Kalle ab Sie jetzt, zu nochmals 1. Stelle zu leihen ge=|vermieten. Wohnung 
Eghekeulöschnng Rat erteilt. a Haupt- Preis- Zuckerfabrik Sobbowitz A. 6. stark reduzierten Preisen jucst. Gefl. Offerten auch lebend Offerten 
Gerichts- u. Steuer- Singer, g 3 dene Danzig. alle Arten von unter A. 3111 an die Poſtfach 12 Shönlante, 
angelegenheiten. Waden 8 verzeichnis 1929 P 1 j Geihättst, dieler Beita, e e ee, a m n 
7 toſtenfrei Eo | | 
Promenada nr. 3. Diefern. 2 fur Damen u. Herren Heirat im er 
beim Schlachthaus. loben Innenfutter und verschied. moderne 


Gr Haba 


Kl. S Rm. 18,50 2 


Unterricht . 


in Buch 
Venen 


— sbie Jaśtak, Cekcyn (Pom, 
Sabrosa täjie 


big te- GE. Steinpilze. 


.Borreau 1% echte Ware, 


31. verſendet 
„Jagiellońska 14. _ J. Siomiüski, Rytel 
Wer erteilt einer jung. 


(Pomorze). 3038 
Tame deuiſchen ordoſt Kleine em, d. diei. Inſerat 
Spra chunterricht? von 


einſendet. 61 
Oi. u. W. 1487 a. d. Git. Gerſte Gütern aller Art p 


Deptolla 
de eee 1. Abſaat von Original⸗ erledigt promp: i ] 


i Königsberg Pr., 
Uren- Reparatut 882 . SET u Lian B. 1-12. 


LS weriitatt ker Pre san ver 20 r. 12. ff ätttarnı ET 

n 7 7 

ul, Sniadeo :i r Preis me, 1, 85 Pomorska 16 175] Plü itturgus. 
—— 


Oberförſterei Oſtromecko (Pomorze). 


ETIN 


e 


An- Ab- umlonit! 


Fuhr 3 10 wecks Einführung 


haltet in Polen 


Poznan 420. 


führt ſämtl. Reparat 
ſchnell, gut u. bill, aus. aigein — Sniadeckich 15-16, ptr. l. 


gibt ab Gräfl. v. Alvensleben⸗Schoenbornſche 


The 3 


ig is Vollkommerste 
der Gegenwart! 


stig. Bedingungen 
zu beziehen durch Ma- 
schinenhandlungen, oder, 
wo nicht erhältlich, vom 
Werkvertreter und Lager- 


inż, H. Jan Markowski |: 


Tel. 52-43. 


Handwer.er, 2 alf, Eleg. möbl. Zimm, f. 2n, 
ev 1. w. Geſchäftsd. m |beil. Herr. fof. zu verm, 
31. Ben kennen 1448 SW» Tróicy 222, Ir. 


zu lernen aweds 


ipäterer Heirat. tejon generlei a. 


Felle für Besätze 


Eigene ig erkstätten. 
Auslübrung, 


Preisliste gratis und franko (neu. 


303? Erstkl. 
2977 


FTruteral“ DM. m. Bild u. D, 1496| zu vm. Dworcowa 30, lf. 
79 
Bydgoszcz, Dworcowa 4 a.d. Geihä'tsit.d. Zeita. 5 
T Teleton 308, 


Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 


Geldmarkt: 
- 20000 Zi 100 219 


B00 zt u, 100 "9? Off. erb. 
u. 3.1488 a. d. Gſchſt. d. g. 


Pachtungen 


Derpachte fort mein 


nitiergut 


Nendori — Nowa Wies 


bei Jablonowo. 


506 Graf J. von Svensleben-Sijoenborn 


55 gegen Scher. 


heitsübere g- 


